Nr. 37. 


Erxiheint täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Viert jährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Vi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Ubr Vorm. 
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XVI. Jahrgang. 


Danzige 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann 


Griechenlands Mobilmachung. 

Die ganze politiſche Belt ſteyt heute unter dem 
Eindrucke des kriegeriſchen Vorgehens Griechen 
lands. Allerorten herrſcht je nach dem Maße 
von Sympathie, welche der kleine Hellenenſtaat 
genießt — viel iſt davon namentlich ſeit ſeinem 
Bankerott nicht übrig geblieben —, freudiges 


oder zorniges Erſtaunen und Entrüſtung oder 


auch Heiterkeit angeſichts der gewaltig — kleinen 
Macht, mit der die Fahrt nach Kreta angetreten 
worden iſt. Es kommi einem ſo vor, als ſähe 
man einen Zwerg ausziehen, um einen Riejen zu 
erlegen. 

Aus wohlgezählten ſechs Torpedobooten beſteht 
alſo die Armada, die der Fregattencapitän Prinz 
Georg, der ſiebenundzwanzigjährige zweite 
Sohn des Königs, gen Kreia führt. Was 
wird er, wenn es ernit werden follte, 
damit ausrichten können? Die ganze griechiſche 
Zlotte iſt überhaupt recht wenig werth. 
Griechenland beſitzt im ganzen 17 Torpedoboote, 
11 haben ein Deplacement von 70—100 Tonnen, 
6 ein ſolches von 40—70. In der deutſchen 
Marine hat die Mehrzahl der Torpedoboote ein 
größeres Deplacement (von 100 — 150 Tonnen). 
Auf den ſechs griechiſchen Torpedobooten werden 
2 wohl insgeſammt keine 150 Mann be- 
inden; Torpedofahrzeuge (Diviſtonsboote) haben 
die Griechen nicht; Aviſos haben fie 
zwei; ſie ſind neuerer Conſtruction. Was 
die übrige Zlotte der mit einem Mal io 
von Großmachtskitzel ergriffenen Griechen an- 
betrifft, jo iſt dieſelbe auch nur herzlich unbe- 
deutend. Die Griechen haben fünf Panzerſchiffe, 
zwei ſind alter Conſtruction, drei neuerer; alle 
Panzer ſind unter 5000 Tonnen groß; viel dürfte 
mit denſelben auch nicht anzufangen fein. Hinzu⸗ 
kommen noch ſieben Kreuzer, ſechs davon ſind 
neuerer Conſtruction, einer älterer, alle unter 2000 
Tonnen groß; alſo doch immerhin unbedeutende 
Kreuzer. Kanonenboote unter 400 Tonnen ſind 
ebenfalls noch ſechs vorhanden. Das iſt die ganze 
Flotte der Griechen, deren Armirung bei weitem 
nicht auf der Höhe der Zeit ſiehen ſoll. 

Gut iſt, daß Prinz Georg feine Torpedoflottille 
von der dacht „Sphakteria“ hat begleiten laſſen; 
bei hoher See ift es immerhin ein gefährliches 
8 mit Torpedobooten hinaus 
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nicht. f au 


kommt ch. daß auf den 
griechiſchen Kriegsſchiffen die lockerſte und ſchlaffſte 


Disciplin herrſcht. 

Bon großer prantiſcher Tragweite wird alſo 
dieſer Ausflug der griechiſchen Armada 
ſchwerlih werden; immerhin bedeutet er 
aber eine ſcharfe Demonftration gegen die 
Großmächte, die der griechiſchen Regie- 
rung bekanntlich eine Verbalnote übermittelt 
haben, worin ihre Einmüthigkeit zur Berhinde- 
rung eines griechiſchen Einſchreitens auf Kreta 
ausgeſprochen wird. Demgemäß wird auch das 
Vorgehen Griechenlands in der deutſchen Preſſe 
ebenſo ſcharf beurtheilt wie in der ausländiſchen; 
wir erhalten heute darüber folgende Draht- 
meldungen: 8 

Das Organ VBismarchs. 

Berlin, 12. Febr. (Tel.) die „Hamburger 

Nachrichten“ ſchreiben: Das Vorgehen Griechen⸗ 


Der Heddinshof. 


2) Roman von L. Haidheim. 
Nachdruck verboten.] 

Der Februarabend war mild, das Wetter trübe, 
aber das Trottoir lag trocken da, trotz der ſchon 
ſeit Stunden faſt auf die Dächer herabhängenden 
Wolken, die jedem Sternchen neidiſch den Blick 
auf die Erde verſperrten. 

Die tiefe Dunkelheit der hereinbrechenden Nacht 
wurde nur mangelhaft durch die Straßen- 
laternen, deren Gas im Winde flackerte, ver- 
wage 

e weiter Heddin ging, um ſo tiefer wurde die 
en der tobe . feinen Augenbrauen. Er wählte 
entweder die einſamſten Straßen, oder er kam 
aus Unachtſamkeit vom gewohnten Wege ab, 
jedenfalls hatte ihn der in einen Mantel gehüllte 
Dann, der ſchon ſeit einer halben Stunde vor 
feinem Kauſe auf. und abging, von der entgegen- 
geſetzten Seite erwartet. 

Heddin hätte denſelben nicht beachtet, ihn 
andernfalls wohl auch für den Liebhaber einer 
der Mägde des Hauſes gehalten, aber die dunkle 
Geſtalt kam aus dem tiefen Schatten hervor ra ch 
auf ihn zu, der eben die Stufen zur Hausthüre 
betreten wollte. = 

„Berzeibung, Herr Kammerrath, ich habe mir 
erlaubt, Sie hier zu erwarten“, ſagte eine ſchüch⸗ 
terne, devote Stimme in ſehr gedämpftem Tone. 

Das Licht der beiden eleganten Kandelaber zur 
Seite der Steintreppe fiel auf den Sprecher, aber 
o ungewiß, da der breite Hut deſſelben das Ge⸗ 

cht beſchaltete, daß Heddin ihn mehr an der 
Stimme erkannte als durch das Auge. 

„Gind Sie es, Reimers?“ fragte er verwundert. 

„Zu dienen, Kerr Kammerrath, und ich nahm 
mir nur deshalb jo ſpät die Exlaubniß — weil 
— ich dachte, der Herr Kammerrath müßten es 
doch wiſſen —. Dagegen kann ja der beſte Mann 
. daß ihn aus dem Hinterhalt Derleumdung 
ri — 4 

„Derleumdung? — Wie meinen Sie das?“ 
fragte Heddin zuſammenzuckend in ſcharfem Tone. 

„Wie die Stimme ſchwankt — fein Herz mag 
ſchnell genug klopfen“, dachte der Cabinets⸗ 
kanzliſt Reimers, und über ſein Geſicht glim ein 
Ausdruck ſchlauer Befriedigung. 


der Türkei trenn 
päiſchem Zeſtlande. 


lands entbehrt jeder Berechtigung und iſt ein 
Gewaltsact, zu welchem ſich dieſer bankerotte 
Staat bei aller Frivolität jeiner Politik nur in 
dem Bewußtſein hat entſchließen können, daß 
England und vielleicht noch ein anderer Staat 
ihm Beiſtand leiſten würde. Wir nehmen an, 
daß die Antwort der Mächte auf die Kund⸗ 
gebung des griechiſchen Cabineis in einer ge- 
bührenden Zurechtweiſung beftehen wird. Ob die 
griechiſchen Schiſſe wirklich den Derſuch machen 
werden, die Türkei gewaltſam an der Landung 
von Truppen auf Kreta zu hindern, bleibt abzu- 
warten. Sollte es thatſächlich zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen den 1 
türkiſchen Streitkräften kommen, ſo dürfte 
dies ein Einſchreiten der Mächte und damit eine 
Kraftprobe zur Folge haben, bei der es ſich 
zeigen müßte, ob die engliſch-griechiſche oder die 
ihr entgegenſtehende Auffaſſung die Oberhand 
gewinnt. Die Wahrfcheinlichkeit, daß es wegen 
eines türkiſch-griechiſchen Zuſammenſtoßes zu einer 
kriegeriſchen Berwichelung großen Stils kommen 
werde, iſt unſerer Anſicht nach nicht ſehr groß. 
Immerhin erſcheint es erforderlich, das intrigante 
Griechenland, ſeine Anſtifter und Begünſtiger zur 
Ruhe zu bringen. 
Das Verhalten Deutſchlands. 

Berlin, 12. Febr. (Tel.) Die „Kreuztg.“ ſagt, 
an maßgebender Stelle werde das Verhalten 
Griechenlands ein abenteuerliches genannt. 

Rom, 12. Febr. (Tel.) Die „Agenzia Italiana“ 
berichtet, die Einigung der Mächte darüber, auf 
Griechenland einen Zwang auszuüben, ſei ge- 
ſcheitert, weil Deutſchland ſich geweigert habe, an 
einer ſolchen Preſſion Theil zu nehmen. 

Eine Stimme aus Oeſterreich. 


Berlin, 12. Febr. (Tel.) Der „Nordd. Allg. 
31g.“ wird aus Wien gemeldet: Man glaubt, daß, 
falls Griechenland einen ernſten Conflict mit der 
Türkei ſuchen ſollte, dieſes einen vom Jaune ge- 
brochenen Krieg bedeuten würde. Die Reformen 
auf Kreta würden in kürzeſter Zeit durchgeführt 
worden ſein. der neue Aufſtand ſei nur durch 
Derhetzung herbeigeführt. Einen Berſuch Griechen⸗ 
lands, Kreta zu annectiren, würde die Türkei 
mit allen Mitteln verhindern; ein eventueller 


Krieg würde ſich nicht auf Kreta beſchränzen, b 


Ariegsbefirebungen 


Die ng 
von Seiten Griechenlands ſeien ein Zauſtſchlag 


gegen die Friedensbeſtrebungen der Großmächte 


und das europäiſche Dölkerconcert. Der griechiſche 
Geſandte in Wien habe erklärt, die Entſendung 
der griechiſchen Flotte nach Kreta hätte den Zweck, 
die Unterihanen Griechenlands auf Kreta zu 
ſchützen. a 

Wien, 12. Febr. (Tel.) Der ruſſiſche Botſchafter 
Graf Kapniſt hatte geftern Nachmittag eine ein- 
ſtündige Unterredung mit dem Miniſter des Aus- 
wärtigen Grafen Goluchowski. Letzterer wurde 
darauf ſofort in Privataudienz vom Kaiſer 
empfangen. 


Italieniſche Preßäußerungen. 


Die römiſche „Opinione“ ſowie andere italieniſche 
Blätter heben den abſolut friedlichen Charakter 
... · c EC STRIRRE SERIE 


Heddin wiederholte ſeine Frage noch ſchärfer, 


aber jetzt flüſternd, denn beide hatten bemerkt, 
daß unmittelbar über ihnen eins der Salonſenſter 
geöffnet war. Sie hörten auch ein lebhaftes Durch- 
einander von Stimmen von dort herab. 

„Ich wollte mir gerade heute ein Herz faſſen, 
den Herrn Kammerrath anzuſprechen. Unſereins 
quält ſich mühſelig ſo durch einen Tag nach dem 
anderen. — Ein ſo reicher Herr und ſo gut und 
wohlgeſinnt, dacht ich —“ 

„Schon gut! ſchon gut! Davon nachher! Was 
meinten Sie mit der Verleumdung? Ich muß Sie 
aber erſuchen, Reimers, nicht etwa .. . Ich gehe, 
wie Sie wiſſen, gerade durch und allemal den 
Dingen ſcharf auf den Grund!” 

Es klang wie Zorn und Drohung und Un- 
glauben aus des Vorgeſetzten Stimme. Dabei aber 
gab er Reimers durch eine leiſe Handbewegung 
den Befehl, mit ihm ſeitwäris zu treten, wieder 
in den Schatten. Hier hatten fie den vollen Blick 
auf das hoch und ſtattlich daliegende, hell er- 
leuchtete Haus. 

„O, wie können Herr Kammerrath ſo etwas 
nur denken! Wie jollt’ ich das wagen?“ flüfterte 
Reimers. „Und zudem — wenn's nicht wäre, 
daß ich dem Herrn Kammerrath ſo treu ergeben 
bin — wie ich ſchon öfter bewieſen habe —“ 

„Ja, ja! Schon recht!“ machte Heddin unge 
duldig. Reimers hatte ihm wirklich bereits mehr- 
fach durch gelegentliche Winke genützt. 

„Nun alſo?“ drängte er. 

„„Ich brachte juſt die heutigen Arbeiten zur 
Unterſchrift in Hoheits Zimmer. die Frau Ker⸗ 
zogin waren bei ihm, und er ſagte aufgeregt: 
„Rber kannſt du denn das von Heddin glauben? 
— Der — die Redlichkeit ſelbſt?“ Die Herrſchaften 
hatten mich nicht bemerkt und ſchwiegen dann 
ſofort, aber die Frau Herzogin hatte etwas in 
der Hand, einen Brief oder dergleichen. Sie jah 
mich ungnädig an, und ich ſtand an der Thür 
und traute mich nicht vorzutreten.“ 

der Kammerrath ſchwieg Secunden lang, dann 
ſagte er langſam und mit bedeckter Stimme: 
„Und weiter hörten Sie nichts?“ i 

„Nein!“ kam es zögernd von Reimers Lippen. 

„Das heißt: Ja?“ , 

Reimers ſchwieg unſchlüſſig. 

„Mit ſolcher lächerlichen Bagatelle in mir nicht 
gedient. Klatſch! Gute Nacht!“ VER 


griechiſchen und 


Konſtantinopel, 11. Febr. Die Pforte hat die 


Courier. 


aus dem Volke. 
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des Vorgehens Italiens auf Kreta hervor und 
fügen hinzu, Italien handle im Einvernehmen mit 
n Großmächten für die Erhaltung des Friedens 
um jeden Preis. 
Bit Die Auffaſſung in England. 
London, 12. Febr. (Tel.) Die Londoner „Pall 
Gaz.“ ſchreibt, die britiſche Regierung faſſe 
ie Abſendung der griechiſchen Flotte als hoch- 
ernlies folgenſchweres Ereigniß auf. 
Das Echo in der franzöſiſchen Preſſe. 
ie Mehrzahl der Parifer Blätter erklärt ange- 
5. des gefährlichen Gpiels, welches Griechenland 
treibt, eine jofortige Löſung der Orientkrifis 
et unabweislich. der „Matin“ jagt, falls zwiſchen 
den europäiſchen Mächten wirklich eine Us berein⸗ 
ſümmung berrſche, müſſe dieſelbe unverzüglich 
durch einen Act zum Ausdruck kommen, denn in 
drei Tagen wäre es vielleicht zu ſpät, um den 
Ausbruch von Feindſeligkeiten zu verhüten. 
h 


4. Die Antwort der Pforte. 
onſtantinopel, 12. Jebr. (Tel.) Wie es 
t, wird die Pforte die Provocation Griechen- 
lands durch Entſendung einer Torpedoboofflottille 
und durch eine militäriſche Demonſtration an 
der theſſaliſchen Grenze, wo bedeutende Truppen- 
ſſen zur Derfügung ſtehen, erwidern. Die 
Mächte hätten der Pforte hierüber freie Hand zu 
laſſen verſprochen. 


Die Lage auf Kreta. 

Was nun die Lage auf Kreta ſelbſt angeht, ſo 
hat ſich dieſelbe wieder zum Schlimmeren ge- 
wandt. In Herakleion haben die Mohammedaner 
begonnen, die chriſtlichen Häuſer aufzubrechen und 
auszuplündern; auch verſuchen ſie die Abreiſe 
von Slüchtlingen auf dem Seewege zu hindern. 
— Die chriſilichen Aufſtändiſchen in der Nähe von 
Kanea erwarten Zuzüge aus dem Innern des 
Landes, beſonders Gphakioten, und Munitions- 
ſendungen, worauf ſie gegen die Stadt vorrücken 
wollen. Die Stimmung im Lager iſt ſeit der 


Proclamirung der Union einer Derſtändigung 


wenig günſtig. In der Umgebung von Herakleion 
ſtehen zahlreiche Haufen von Chriſten und 
Mohammedanern einander beobachtend gegen- 
über, bereit, handgemein zu werden, wenn ein 


8 8 


rregend. 


Botſchafter telegraphiſch angewieſen, bei den 
Mächten ernſtliche Vorſtellungen betreffend der 
Lage auf Kreta zu erheben, namentlich deren 
Aufmerkjamkeit auf die Haltung Griechenlands 
zu lenken. Eine Note der Pforte erſucht die 
Mächte, den Aufmunterungen der Aufſtändiſchen 
ſeitens Griechenlands Einhalt zu thun, ſonſt müffe 
die Pforte Truppen ſenden. 

London, 12. Jebr. (Tel.) Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Kanea iſt am 11. Februar die 
geſammte mohammedaniſche Bevölkerung von 
Malevizi, Temenos, Pyrgiotiſſa und Monotazji 
in Kandia eingetroffen, hat die Chriſten in den 
Straßen angegriffen und verwundet und Läden 
und Käuſer geplündert, Es ſollen ſich auch 
Soldaten an der Plünderung betheiligt haben. 
ERS TESTEN —T:H:TT—TCb TC REEUFTETTHGTTELTRIEER 

Heddin wandte ſich ſeinem Haufe wieder zu. 
Ein böſer Blick des Kanzliſten fuhr wie ein Dolch 
auf ſeine Geſtalt. 

„Herr Kammerrath zwingen mich — ich bin 
Familienvater und — Herr Kammerrath werden 
mir das Zeugniß nicht verweigern, daß ich redlich 
.. Ich gehe auch gerade durch!“ 

„Nur nicht ſo kläglich, Reimers! Entweder — oder!“ 

„Meine Marie hat's in der Garderobe erfahren. 
Die Frau Herzogin hat irgend woher einen Brief 
bekommen, und da hat fie zur Frau Oberhof 
meiſterin ganz höhniſch bemerkt: „Nun, liebe 
Wolfenſtein, was habe ich immer gejagt? Ich 

nde die Dertrauensſeligkeit meines Mannes und 
eines weiſen KHausminiſters unerhört und fo 
tadelnswerth wie möglich. Und wenn es wahr 
würde, was ich ſeit Jahren vorausgeſehen, ſo 
ſind wir's, die den Schaden und die Blamage 
haben!“ 

„Nun und was geht mich das an?“ 


wieder war das leiſe Schwanken in der Stimme. 

„Natürlich geht es den 4 Kammerrath 
nichts an, wenn ſchlechte enſchen ihn ver- 
leumden. Aber jagen mußt' ich's doch. daß Sie 
gemeint waren, das iſt ganz ohne Frage, denn 
die Jrau Oberhofmeiſterin hat's nicht glauben, 
ſondern begütigen wollen, und da hat die Frau 


Herzogin ganz zornig gerufen: „Gehen Sie mir 


doch, liebe Wolfenſtein, mit Ihren Zuckerwaſſer⸗ 
tröſtungen! Ich weiß, daß Sie Keddin ebenſo 
mißtrauen, wie ich es thu'! Wie oft ſchon hat 
man uns Winke gegeben, daß dieſer Schloßbau 
Unſummen verſchlinge, über die Heddin noch keine 
Abrechnung gab.“ 

des Kammerraths viel bewunderte, tadelloſe 
Zähne knirſchten aufeinander, daß Reimers dar- 
aus ſeine wilde Wuth hörte. 

„Ich habe dem Herrn Kammerrath allezeit in 
treueſter Ergebenheit gedient“, begann er wieder 
mit dem kläglichen Ton des Bittſtellers. 

„Ja, ja — das leugnet auch niemand. Hier! 
Da haben Sie hundert Mark. Und nun —“ 
Keddin ſtockte. Nein. das durfte er nicht fagen! 
Der Mann brachte ihm wohl auch ſo Nachricht, 
wenn er Neues erfuhr. Nein, auffordern dazu 
konnte er ihn nicht. 

„Nun, gute Nacht, Reimers, vergeſſen Sie nicht, 
daß hier jemand wohnt, der für Ihren Studenten 


Ueberfall auf Religionsgenoſſen verübt werden 
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fragte 
höhniſch ſeinerſeits jetzt der Aammerrath. Aber 


Der Präfect von Sitia meldet, es jeien in den 
benachbarten Diſtricten 300 Mohammedaner ge- 
tödtet worden, und giebt der Befürchtung Aus- 
druck, die in der Stadt anſäſſigen Moham- 
medaner würden aus Rache die Chriſten nieder- 
metzeln. 

Der General-Gouverneur von Kreta, Bero- 
witſch Paſcha, hat die Pforte und das Eonfular- 
corps davon in Kenntniß geſetzt, daß er ſeinen 
Poſten niederzulegen wünſche. die Pforte 
wünſche indeſſen, ihn auf feinem Poſten zu er- 
halten und habe die Mächte erſucht, ihren Ein- 
fluß zur Wiederherſtellung der Ordnung geltend 
zu machen. 

Athen, 12, Febr. die Torpedobootsflottille 
unter dem Prinzen Georg verließ Milo in der 
Richtung nach den kretiſchen Gewäſſern. Der 
türkiſche Geſandte Alfim Bey erſuchte die 
griechiſche Regierung um eine Erklärung über die 
Entſendung der Torpedobootsflottille. Eine Note 
der griechiſchen Regierung an die Mächte giebt 
Erklärung über die Maßnahme. 

Wien, 12. Febr. In Betreff der Entſendung der 
griechiſchen Flotte nach Kreta ſagt das officiöfe 


„Fremden- Blatt“: die Freunde Griechen⸗ 
lands müſſen noch im letzten Augenblick 
ihre Stimme erheben und Griechenland 


vor weiteren Schritten zurückhalten. Oeſter- 
reich-Ungarns Diplomatie habe bereits ihre 
Pflicht erfüllt. Die übrigen Mächte werden nicht 
zurückbleiben. Es kann keine Rede davon ſein, 
daß Europa Griechenland beiſtehe. die Mächte 
werden die Türkei nicht hindern, Truppen 
nach Kreta zu ſenden; fie werden das türkiſche 
Reformwerk durch eine leichtſinnige Unterſtützung 
Griechenlands nicht zerreißen wollen. 

Das „N. Wiener Tgbl.“ ſagt: „die griechiſche 
Mobilifirung werde von allen Mächten als ein 
Abenteuer ſchärfſtens verurtheilt. Niemand könne 
die Türkei hindern, den aufgedrungenen 
Kampf aufzunehmen. die Mächte ſind ſtark 
genug und dürften auch den Willen haben. 
Griechenland in die Schranken zurückzuverweiſen. 

Die „N. Fr. Pr.“ erfährt, daß Griechenland 
von keiner Großmacht, auch von England nicht, 
zu ſeinem Vorgehen ermuthigt wurde. Auch das 
engliſche Cabinet habe in Athen wiſſen 
daß Griechenland in feinem Beſtreben der 
Annexion Kretas auf eigene Fauft auf heine 
Unterſtü der Mächte zu nen habe. Des- 


Danzig, 12, Februar, 
Reichstag. 

Im Reichstage war der geſtrige zweite Tag der 
Devatte über den Normalarbeitstag noch nicht 
der letzte, obwohl nicht weniger als zehn Redner. 
nämlich v. Puttkamer - Blauth (conſ.), Hüpeden 
(b. k. Fr.), Irhr. v. Kertling (Centr.), v. Kardorff 
(Reichsp.), Hilpert (b. k. Jr.), Röſicke (id.), Graf 
Stolberg (conf.), Schall (conſ.), Schneider (freil. 


Dolksp.) und Legien (Soc.), das Wort ergriffen. 


Dor Schluß der Sitzung kam Graf Mir bach auf 
feine neuliche Keußerung von der „Schwerhörig- 
keit” zurück und bedauerte das Mißtrauen, 
welches das Centrum in ſeine Loyalität ſetze und 
wies den ſcharfen Angriff des Gentrumsabgeord- 


auch mal dies und jenes übrig hat!“ ſagte er 
ſtatt deſſen. EN 

Unter dem von devoten Bücklingen begleiteten 
Dankesgeflüſter Reimers verſchwand der Kammer- 
rath Keddin in ſeiner Wohnung. (Fortſ. f.) 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Miß Home Lavin gab geſtern die Traviata“. 
Bezüglich der allgemeinen Würdigung der Eigen- 
ſchaſten des Gaſtes darf ich zunächſt auf das vor⸗ 
geſtrige Referat verweiſen, da ich es nur wörtlich 
wiederhalen könnte. Traviata fordert im Der- 
gleich zu Lucia ihre Darſtellerin freilich nach allen 
Seiten ftärker heraus, und fo kam einerſeits jo- 
wohl die reizende Erſcheinung als die vollendete 
Geſangeskunſt und liebliche Stimme der Miß 
Home noch mehr zur Geltung und An- 
wendung, als auch nothwendig die Ab- 
weſenheit eines die Partie als Rolle durch- 
dringenden Geiſtes fühlbarer wurde. Eine naive 
Kingebung an die Klangſchönheit des eigenen 
Geſanges, eine fiets angenehm ausſehende Be- 
gleitung derſelben mit angemeſſenen Geberden 
kennzeichnen das Auftreten der Miß Home — daß 
ihr Erſcheinen förmlich Geſundheit athmet, if 
zur Charakteriſtik der Traviata allerdings zu⸗ 
nächſt kein Vortheil, und Miß Howe unierließ 
es auch, durch die vorgeſchriebenen Anfälle von 
Kuſten, die ja ſehr discret gehalten werden 
können, Krankheit zu markiren. Einmal machte 
ſie auch von der „nichts verderbenden Ange- 
meſſenheit der Geberde eine ftarke Ausnahme, 
indem fie den Abſchied von Alfreddo, der natur 
gemäß ein herzbrechender iſt, naiv zärtlich ge- 
ftaltete; viermal nacheinander küßte fie den 
Alfred, von dem fie auf ewig Abſchied 
nimmt, nachdem fie feinem Vater das ungeheuere 
Opfer gebracht hat, die Liebe zu Alfred, die erſte nach 
einem verwerflichen Leben in ihr aufgeblühte reine 
Liebe, zu erſtichen. Zugegeben, daß Violetta die 
letzte Biertelftunde, die fie mit dem noch nicht 
von der Kataſtrophe unterrichteten Geliebten zu- 
bringt, noch wird in Zärtlichkeit auskoſten wollen, 
ſo kann man dieſe Art des letzten Abſchieds 
nicht als pſychologiſch denkbar anerkennen; der letzte 
Ruf „Alfreddo!“ muß aus einem gebrochenen 


laſſen, 


1 


neten Lieber zurück. Letzterer charakteriſirte mit 


Recht die langathmigen Ausführungen des Grafen 
Mir bach als Ausdruck der Verlegenheit. 

Bei Beginn der Sitzung hatte der Präſident 
Irhr. v. Buol mitgetheilt, der Kaiſer habe dem 
Reichstage vier eigenhändige Darſtellungen über 
den Stand, insbeſondere die Neubauten der 
Marinen Deutihlands, Frankreichs, Rußlands, 
Amerikas und Japans überwieſen. Er werde 
dem Kaiſer den Dank des Kauſes übermitteln. 
Dieſe 4 Tafein haben in dem Kuppelraum der 
Wandelhalle Aufſtellung gefunden, wo fie fleißig 
deſichtigt wurden. Nicht bloß die Zeichnungen, 
ſondern auch die zahlreichen Erläuterungen dazu 
rühren von der Hand des Kaiſers her. Auf 
jeder Tafel befindet ſich der Bermerk: Für die 
Bibliothell des Reichstages; ferner der Namens- 
zug des Kaiſers ſowie auf den einzelnen Tafeln 
folgende Daten: Revidirt und nachgetragen am 
12. Dezember 1896 und 7. Januar 1897. 

Freitag fteht der Militäretat auf der Tages- 
ordnung. 


* 

Berlin, 11. Febr. Dem Reichstag iſt der Geſetz⸗ 
entwurf über die Verwendung der überſchüſſigen 
Neichseinnahmen aus dem Etatsjahre 1897/98 
zur Schuldentilgung nebſt Begründung zu- 
gegangen. Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß die 
Hälfte des Ueberſchuſſes pro 1897/98 von den 
den Bundesſtaaten zuſtehenden Ueberweiſungen 
aus den Zollerträgen etc, über die Matricular- 
beiträge hmaus zur Derminderung der Reichs- 
ſchuld zurückzuhalten iſt. 


Abgeordnetenhaus. 
(Fortſetzung aus der geſtrigen Nummer.) 


Im weiteren Derlaufe der Discuſſion nahm 
Abg. v. Plötz (conj.) den Bund der Candwirthe 
gegen den Abg. Rickert in Schutz. Der dem Abg. 
Rickert naheſtehende Schutzverband gegen agra- 
riſche Webergriffe, der Bauernverein „Nordoſt“, 
die Judenſchutztruppen und das „deutſche Reichs- 
blatt“ hetzten toller als die Socialdemokraten. 

Abg. Rickert erwidert, er könne noch andere Keuße⸗ 
rungen aus der Mitte des Bundes der Landwirthe 
anführen, z. B. das Wort von Dieſt-Daber „Sie können 
mir ſonſt noch was“ (Heiterkeit). An der Spitze der 
„Judenſchutztruppen“ zu ſtehen, rechne er ſich zur 
Ehre an. Bezüglich der Ausſage des Criminalcommiſſars 
v. Tauſch müßte er der Auffaſſung des Miniſters 
widerſprechen. Kätte im Reichstage eine ſolche Er ⸗ 
klärung des Minifters vorgelegen, nimmermehr hätten 
Sie § 53 bekommen. Wo ſtand das Wohl des Reiches 
in Frage, wenn der Name Staerk genannt wurde? 
Wenn der Miniſter ſchwere Schäden bei der politiſchen 
Polizei leugnet, fo fehe er ſich in Widerſpruch mit den 
Erklärungen des Kanzlers. 

Miniſter v. d. Recke entgegnet, er habe keineswegs 
ea daß beim Prozeß Schäden hervorgetreten 
eien. 

Abg. Irhr. v. Zedlitz (freiconf.) befürwortet u. a. 
die Uebertragung des Medizinalweſens auf das 
Miniſterium des Innern. 

A. Stöcker b. k. 5.) geht auf die Judenfrage 


Abg. v. Hendebrand und der Laſa (eonſ.) ver- 


Beſoldung der Criminalcommiſſare, damit fie nicht ver- 
leitet werden, ſich nach Nebenerwerb umzuſehen. 

Abg. Daabach (Centr.) beſchwert ſich, daß oppofitio- 
nelle, ſpeciell katholiſche Blätter keine amilichen An- 
jeigen erhalten. . 

Abg. Schmidt Nahel (freiconſ.) wird zur Ordnung 
gerufen, weil er ſagte, es ſei eine „freche Behauptung“ 
Jäckels, daß alle Deutſchen in der Provinz Poſen hinter 
ihm ſtehen. 

Abg. Gothein (freiſ. Dereinig.) bemerkt, er fühle 
ſich als Deuiſcher und darum müffe er eine allmähliche 
Germaniſirung der Polen wünſchen. Er könne aber 
die Politik der kleinen Nadelſtiche gegen die Polen 
nicht billigen. Er halte es mit dem alten Grundſatz: 
„Justitia fundumentum regnorum.“ 

Freitag ſteht die Foriſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Schadenbrände. 


Der Derband deutſcher Privat - Feuerverfiche- 
rungs- Geſellſchaften hat in dieſen Tagen eine 
Denkſchrift an den Reichskanzler und die Regie- 
CEC. DIES FL N PT RENNER TEE TREE 


Herzen kommen. Dieſen Mangel an geiftiger 
Durchdringung des Stoffes ab der eine 
Moment noch ſchärfer, daß Miß Hofe das eine 
in tiefer Verzweiflung von der dem Tode Nahen 
geſprochene (nicht geſungene) Wort & tardi (Hu 
ſpät!“) dieſe fürchterliche ergreifende Schönheit 
des Textes, ſich ganz entgehen ließ — ſo daß 
man es kennen mußte, um zu hören, daß ſie es 
überhaupt ſprach: ſie warf es ganz bedeutungslos 
hin, anſcheinend bloß weil's einmal daſteht. Auf 
der anderen Seite war es ein wahrer 
Triumph des feierlich ſchönen Geſanges, wie Miß 
Howe die Anrede an den beſchämten Beleidiger 
im zweiten Act fang, eine der mufikaliich ihön- 
ſten Epijoden des Werkes, von oratorienmäßigem 
Schwunge. In der Sterbeſcene wiederum ent- 
wickelte die Sängerin ſo viel Lieblichkeit des 
Piano und fo vollendete Gejangskunft, daß auch 
der Kenner einer höheren Auffafjung der 
Rolle doch ganz in dieſen Eindruck gleichſam ein- 
geſponnen ward, und ſich wie im Banne eines 
ſüßen Sirenengeſanges fühlte. Die nächſte Wahr- 
nehmung iſt dann die, wie viel doch auch die genialſte 
Wiedergabe der zauberhaften Muſik dieſer Scene 
verdankt. Die letzte Wahrnehmung freilich, ſpäteſtens 
am lendemain, bleibt dieſe: wo war der ſchneidende 
Jatalismus des Ganzen in der Wiedergabe der 
Rolle, der dieſer Sterbeſcene auch erit ihre wahre 
Bedeutung und volle Wirkung fihert? Dazu muß 
dieſer Falalismus ſich ſchon in dem erſten 
Monolog, vulgo der erſten Arie der Violetta 


ankündigen. Aber er oder vielmehr ſie 
wurde nur wunderſchön — geſungen. Herr 
Sorani war ein ſehr angenehmer, ſtimmlich 


ſehr gut zu Riß Howe harmonirender Partner 
des Gaſtes als Alfred. Mit dem unvermeidlich 


langweiligen Ger mont pere fand ſich Kerr Beeg, 


von ſeiner wenig ariſtokrotiſchen Haltung abge- 
ſehen, gut ab, die kleinen Rollen waren wie bisher 
gut beſetzt, und war die Aufführung unter Herrn 
Kiehaupt bei bewährter Regie eic. als Ganzes 
durchaus anerkennenswertg. Dr. C. Fuchs. 


rungen der Bundesſtaalen gerichtet, in welcher 
die Frage der Entſtehung von Schadenbränden 
durch unvorſichtiges Umgehen mit Zündhölzern 
und die Abwehrmittel einer Erörterung unter- 
zogen werden. 


brände aus der angeführten Urſache zugenommen. 


Im Durchſchnitt der Jahre 1882/91 betragen ſie 9,89 


Procent aller Brandurſachen, im Jahre 1895 9,9 
Procent. Gegen dieſe bedauerliche Thatſache 
fordert die Denkſchrift ſtrengere geſetzliche und 


polizeiliche Maßnahmen bezüglich der Aufbemah- ; 


rung, Derwendung u. ſ. w. der Zündhölzer; ins- 
beſondere ſeien Eltern, Bormünder, Lehr- und 


Dienſtherren, welche Zündhölzer vor ihren ſtraf⸗ 


unmündigen Kindern und Angeſtellten nicht 
ſorgſam verwahren, in Strafe zu nehmen. Von 
einer Belehrung der Kinder in den Schulen 
verſpricht ſich die Dennkſchrift nicht viel. 
Der Verband beantragt ferner, das Zeil⸗ 
halten ſelbſtentzündlicher Streichhölzer gänzlich 
zu unterſagen und die gewöhnlichen Phosphor- 
zündhölzer durch eine wirkſame Beſteuerung zu 
vertheuern. 

In dem preußiſchen Normal-Kalender von 1897 
verlangt der Director des königl. preußiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureaus C. Blanck, unter Hinweis 
auf andere Staaten, ein Zündholzmonopol zur 
Deriheuerung der Zündhölzer. Der Dervand be- 
ruft ſich bei ſeiner Forderung einer Vertheuerung 
der Zündhölzer auf den „von den öffentlichen 
Anſtalten ausgegangenen Vorſchlag“ und 
meint gewiß dieſen angeführten Artikel. Uns 
ſcheint der Kern dieſer Beſtrebungen eine neue 
Steuer und ein Zündholzmonopol zu fein. Dem- 
gegenüber ſind eine öffentliche Belehrung der 
Kinder und Erwachſenen, ſowie größere Borfidts- 
maßregeln bezüglich der Derwahrung von Zünd- 
hölzern weit mehr angezeigt. Die an ſich ſchon 
nicht zu billigende Vertheuerung der Zündhölzer 
kann wenig helfen. die Kinder, welche an 
Streichhölzer herankommen, werden nicht darnach 
fragen, ob ſie billig oder theuer ſind. 

Uebrigens handelt es ſich hierbei nur um noch 


nicht 10 Proc, der Urſachen von Schadenbränden. 
Nach der angeführten Gtatiftik entſtehen 33,63 Proc. 


der Brände aus „ſonſtiger Fahrläſſigkeit“, 
24,80 Proc. aus „ſonſtigen zweifelhaften Er- 
eigniſſen, 13,63 Proc. aus „gemuthmaßten Brand- 
ſtiftungen“. Dieſe 72,06 Proc. 
werden durch eine Bertheuerung der Zündhölzer 
nicht berührt, wohl aber durch eine öffentliche 
Belehrung und Ermahnung. 


Getreideeinfuhr und Peſtgefahr. 

In der agrariſchen Preſſe iſt neuerdings die 
Frage aufgeworfen worden, ob nicht zur Abwehr 
der aus Indien drohenden Peſtgefahr die Getreide- 
einfuhr von dort verboten werden müſſe. Mit 
dieſer Frage hat ſich, wie die miniſterielle „Berl. 
Corr.“ ſchreibt hierzu, die Sachverſtändigen-Com- 
miſſion beſchäftigt, welche jüngſt im kaiſ. Ge- 
jundheitsamt zur Berathung über die zu er- 
greifenden Vorſichtsmaßnahmen verſammelt war. 
Bei dieſen Erörterungen hat ſich indeſſen ergeben, 
daß nach der bisher bekannt gewordenen Eigen- 
art des Erregers der Peſt, der auf trockenen 
Gegenſtänden im allgemeinen nicht lange lebens- 
fähig bleibt, das Getreide als eine für die 
Weiterverbreitung der Peſt fährliche Wac 
a an au an ie Com 
hat deshalb davon abgejehen, das Getreide zu 
Aufnahme in das zu erlaffende Einfuhrverbot 
vorzuſchlagen, zumal da bei dem gegenwärtig in 
Indien herrſchenden Mangel an Lebensmitteln 
eine nennenswerthe Getreideeinfuhr von dort in 
nächſter Zeit kaum zu erwarten ſteht. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Febr. der Kaiſer wird für den 
18. d. Mts. zur Dereidigung der Rekruten in 
Wilhelmshaven erwartet. } 

— Die Gtadtverordneten-Berfammlung berieth 
geftern die Vorlage des Magiftrats, nach welcher 
120 000 Mh. zur Ausſchmückung der Feſtſtraße 
während der Centenarfeier für Kaiſer Wilhelm I. 
gefordert werden; es kam zu einer längeren De- 
batte. Stadtverordneter Caſſel und Genoſſen be- 
antragten, die Vorlage einem Ausſchuß zu über- 
weiſen. Stadtverordneter Kreitling verlas ein 
von 21 Stadtverordneten unterzeichnetes Schreiben, 
in welchem die Erklärung abgegeben wird, 
daß die Unterzeichneten gewillt find, des 
Tages mit allen Ehren zu gedenken, daß ſie aber 
im Sinne des verſtorbenen Kaiſers zu handeln 
glaubten, wenn der Betrag der Kaiſer Wilhelm⸗ 
und Auguſta-Stiftung überwieſen würde. Ober- 
bürgermeifter Zelle und Stadtverordneter Caſſel 
traten ſehr warm für die Vorlage ein, während 
der Socialdemokrat Voigtherr gegen dieſelbe 
ſprach. Schließlich wurde die Vorlage mit großer 
Majorität einem Kusſchuß überwieſen. 

— der dem Bundesrath vorliegende Entwurf 
einer Militärſtrafprozefordnung unterjcheidet 
ſich der „Irkf. Zig.“ zufolge von dem vor zwei 
Jahren ausgearbeiteten Entwurf nur durch einige 
verhältnißmäßig unbedeutende Verbeſſerungen. 
Für jede Diwiſion, jede Feftung und größere Stadt 
iſt nur je ein Auditeur beſtimmt, im Berhinderungs- 
falle deſſelben wird er bei Führung der Unter- 
ſuchung und Aburtheilung durch einen Offizier 
erſetzt. Nur die Divifionsgerichte, alſo die höheren 
Gerichte, haben einen Auditeur, Die Gerichte, die 
auf Freiheitsſtrafen bis zu einem Jahr erkennen 
können, haben keinen Auditeur, die Unterſuchung 
und Aburtheilung wird alſo nur durch Offiziere 
geleitet und beſtätigt. Beim Diviſionsgericht kann 
es vorkommen, daß im Behinderungsfall des 
Auditeurs ein Todesurtheil ohne Mitwirkung 
eines Juriſten zu Stande kommt. Das Beftätigungs- 
recht iſt beibehalten, die Mündlichkeit des Ver- 
fahrens iſt unter einigen Clauſeln und die 
Oeffentlichkeit unter den bekannten Beſchränkungen 
angenommen. 

[ Geſchenk des Kaiſers.] Der Kaiſer hat, 
wie jetzt erſt bekannt wird, dem Zeughauſe in 
Berlin im vergangenen Jahre eine ſehr erhebliche 
Zuwendung gemacht. Sie beſteht aus einer werth⸗ 
vollen Sammlung von Rüſtungen und Waffen 
aus der Zeit des Mittelalters und der Renaiſſance. 
Im ganzen ſind 61 Nummern verzeichnet. Die 
älteſten Stücke gehören dem 14. Jahrhundert, 
viele dem 15. und 16. Jahrhundert an. Eine 
Prachtar beit iſt ein Zeldharniſch von hellem Eifen, 
mit Wappen und reicher, vorzüglich ausgeführter 
Bruſtätzung, eine deutfhe Arbeit aus den dreißi⸗ 
ger Jahren des 16. Jahrhunderts. 
haltig ſind die gothiſchen Schwerter vertreten. 
Auch alte Feuergemehre find vorhanden, unter 
ihnen ein Damengemehr von ca. 1680, ſowie ver- 
ſchiedene Pulverhörner, von denen eins aus 


Nach dieſer Darftellung, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Statiſtik, haben die Schaden⸗ 


der Urſachen 


Sehr reich⸗ 
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blannem Eiſen geſchnitten, ein anderes aus Holz 
geſchnitzt und ein drittes ſchön geätzt iſt. Die 
Kunſt der alten Waffenſchmiede kommt in 
manchen Leiſtungen dieſer Sammlung, in der 
vorwiegend deutſche Arbeiten vertreten ſind, zum 
ſchönſten Ausdruck. 

* ([Anardiitenprogeh.] Die Vorunterſuchung 
in dem Anarchiſtenprozeß Koſchemann und Ge- 
noſſen iſt jetzt geſchloſſen. Seit ſieben Monaten 
befinden ſich die Weſtphal'ſchen Eheleute und der 
Schuhmacher Weber in Unterſuchungshaft, weil 
ſie ſich der Betheiligung an dem Mordverſuch 
gegen den Polizeioberſt Krauſe im Jahre 1895 
verdächtig gemacht haben ſollen. Die Angeſchul⸗ 
digten ſtellen jede Betheiligung in Abrede. Die 
Acten find der Staatsanwaltſchaft zur Erhebung 
der Anklage eingeſandt worden. 

* (Mohr und die Nationalliberalen.] Man 
ſchreibt der „Rhein.-Weſtf. Corr.“ aus Berliner 
parlamentariſchen Kreiſen: „Nach neueren Mit- 
theilungen, die nach hier gekommen ſind, erſcheint 
die Möglichkeit einer Wiederwahl des Margarine- 
fabrikanten Mohr und ſeine Annahme dieſes 
Mandates nicht ganz ausgeſchloſſen. Ausge- 
ſchloſſen aber iſt, daß Herr Mohr für den Fall 
dieſer Wiederwahl ſich aufs neue zur Aufnahme 
in die nationalliberale Fraction melden würde. 
Wir können auf das beſtimmteſte verſichern, daß 
Herrn Mohr kein Zweifel darüber gelaſſen 
werden wird, daß es für ihn richtiger ſein 
würde, eine ſolche Meldung zu unterlaſſen.“ — 
Dazu bemerkt der nationalliberale „Hann. Cour.“: 
Hoffentlich ſteyt die nationalliberale Fraction ein- 
müthig hinter dieſer Auslafjung. 

Hamburg, 11. Febr. In einer Verſammlung 
von 2000 Schauerleuten wurde ein Beſchluß⸗ 
antrag angenommen, durch welchen dieſelben ſich 
verpflichten, den von den Stauern verlangten 
Revers nicht zu unterzeichnen; das Verſprechen, 
mit den fremden Arbeitern zu arbeiten, könnten 
ſie doch nicht halten. Lieber würden ſie auf die 
angebotene Arbeit verzichten. 

Heute Nachmittag hatten die focialdemohrati- 
ſchen Reichstagsabgeordneten v. Eim und Frohme 
eine Beſprechung mit dem Senator D'Swald. 
Senator O'Swald theilte den Herren mit, daß 
wenig Ausſicht auf eine Wiedereinſtellung der am 
Ausſtand betheiligt geweſenen Staatsquaiarbeiter 
vorhanden ſei, da man den Erjaßleuten der ſ. 3. 
ausgeſchiedenen Arbeiter gegenüber gewiſſe Der- 
pflichtungen übernommen habe und an eine 
Entlaſſung der fremden Arbeiter nicht denken könne. 

Karlsruhe, 12. Febr, Bei der Reichstags- 
Stichwahl in Donau - Ejhingen erhielten Dr. 
Merz (nat.-lib.) 10262 und Schüler (Centr.) 
10 256 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 


England. 

London, 10. Febr. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Bida vom 26. Januar: Der Kampf 
mit der Armee der Fullahs, welcher heute flatt- 
fand, währte vom Morgengrauen bis zur Dunkel- 
heit. Der Feind, 30 000 Mann ſtark, hielt den 


Bergrücken zwiſchen dem britiſchen Lager und! 


der Stadt Bida beſetzt und hatte ftarke Ab- 
theilungen um die Flügel der britiſchen Stel- 
lung herum vorgeſchoben, um die Artillerie 
im Rücken anzugreifen. 
unternahmen die britiſchen Truppen unter Ge- 


zurück. Inzwiſchen hatten die zurückgebliebenen 
Truppen ein Carré gebildet. Der Feind griff 
trotz ſeiner ſchweren Derluſte wiederholt an, 
ohne daß es ihm gelang, an das Carré heran- 
zukommen. Gegen 2 Uhr Nachmittags eröffneten 
die Geſchütze das Feuer und fügten dem Feinde 
ſchwere Berlufte zu. Die Fullahs begannen ſich 
nun allmählich zurückzuziehen, feuerten jedoch 
noch beſtändig bis zum Eintritt der Dunkelheit. 
Auf britiſcher Seite wurde ein Lieutenant ge- 
tödtet. (W. T.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 12. Februar. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 13. Febr., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Veränderlich, kalt, windig. 


* [Gähularfeier.} Nach allerhöchſter Beſtimmung 
wird die Feier des hundertjährlichen Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms J. eine dreitägige fein. Für den 
21. März find ausſchließlich kirchliche Feiern in 
Ausſicht zu nehmen, am 22. Schulfeiern, Feftahte, 
Paraden, Zeſteſſen, Jeſtvorſtellungen und ſonſtige 
Deranſtaltungen, der 23, ift für Volks beluſtigungen 
und volksthümlidhe Fefte beſtimmt. Am 22. und 


23. März ſollen die Dienſtgebäude illuminirt, an 


allen drei Tagen abes geflaggt werden. 


* [Dom Gunde] melden heutige Telegramme 
aus Kelſingör: Sundpaſſage unbehindert; Lappe 
grund-Feuerſchiff wieder ausgelegt. 


* [Kerr Prof. Dr. Bernh. v. Beck] in Heidel- 
berg — in Danzig ſowohl durch ſeine verwandt 
ſchaftlichen Beziehungen wie auch durch ſeine 
Wirkſamkeit in weiten Kreiſen bekannt — iſt 
feıtens der ftädtiihen Verwaltung in Karlsruhe 


zum Leiter der cirurgiſchen Abtheilung des 
ſtädtiſchen Arankenhaufes berufen und es iſt ihm | 


gleichzeitig die Leitung des Neubaues eines zweiten 
Krankenhauſes des badiſchen Frauenvereins über- 
tragen worden. Herr v. Beck bleibt gleich eitig 
Docent der Univerſität Heidelberg. 


[Verein „Kinderhort“.] Von einem alten 
Danziger und treuen Freunde feiner Heimath, 
dem Kerrn H. E. Falk in Winsford bei 
Liverpool, ift dem Vereine „Kinderhort“ ein Ge- 
ſchenk von 10 Pfund Sterling (204 Mark) ge- 
macht worden. Hoffentlich findet dieſes Beiſpiel 
zahlreiche Nachfolge. 


[zur Hebung der Pferdezucht,] Voraus- 
geſetzt, daß der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer wie in den Vorjahren Geld zur Hebung 
der Pferdezucht in der Provinz zur Dispofition 
geſtellt wird, hat die Pferdezuchtſection beſchloſſen, 
den Ankauf von Zuchtſtutfüllen und beſonders 
auch den Ankauf von dreijährigen Stuten aus den 
Remontedepots zu ſubventioniren. Es wird be- 
antragt werden, das die Ausmahl von Remonte- 
ſtuten aus allen Depots zuläſſig ift. Reflectanten 
auf Stutfüllen und Remonteſtuten werden erſucht 
ihre Anträge bis ſpäteſtens 1. März der Land- 
wirthſchafts kammer in Danzig einzureichen. 


D [MWitheimtheater,.] Das geſtrige Programm 
at einige Neuerungen erfahren. Die californiſche 
ängerin Frl. Pocahuntas hat jetzt neu in 
ihr Repertoire eingeſtellt: Preghiera a. d. Oper 
„Othello“ von Noſſini und „Wiegenlied“ von 


Um 10 Uhr Vormittags 


Taubert. Frau Baronin v. Rahden reitet wieder 
den „Hamlet“ unter lebhafteſtem Beifall in der 
hohen Schule und nachher den Steiger „Cſardas“; 
Herr Maicenovice ſtellt ſeit geſtern neue 
lebende Bilder, darunter die drei Grazien nach 
Canova. 


* [Heuerverträge deutſcher Seeleute] Dem Bor- 
fteheramt der Kaufmannſchaft find Mittheilungen über 
Heuerverträge deutſcher Seeleute für Schiffe, die in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern verkehren, zugegangen. 
Bon den Mittheilungen kann auf dem Bureau des 
Vorſteheramts Einſicht genommen werden. 


[Neuer Perſonen- und Gepäcktarif.] Am 23. März 
d. J. tritt ein beſonderer Tarif für die Beförderung von 
Perſonen und Reiſegepäck zwiſchen deutſchen Staftonen 
einerſeits und Station Klexandrowo der Warſchau- 
Wiener Eiſenbahn andererſeits in Kraft. Durch den- 
ſelben werden ſämmtliche in den Preistafeln der preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen für den Verkehr mit Alexandrowo 
enthaltenen Preiſe aufgehoben. Eine geringfügige Er⸗ 


höhung der Beförderungspreiſe tritt in Folge ander- 


weiter Feſtſetzung der ruſſiſchen Antheile ein; dagegen 
kommt die bisherige Transportſteuer in Wegfall 


* [Nleinhandel mit Bier.] Der Kleinhandel mit 
Bier, d. h. der Verkauf von ſolchem über die Gtrafe 
in kleineren Quantitäten bezw. durch Zwiſchenhändler, 
ſogenannte Bierverleger, war von ſeher im Gegenſatz 
zum Ausſchank von Bier, d. h. dem Verkauf zum fo- 
fortigen enuß an der Berkaufsitätte, ſowie im Gegen- 
fa zum Kleinhandel mit Branntwein, Liqueuren, 
ſpirituoſen Getränken aller Art und Spiritus von einer 
behördlichen Erlaubniß nicht abhängig. Inwieweit in 
Bezug auf dieſen Kleinhandel mit Bier durch die Ge- 
wer beordnungsnovelle vom 6. Auguſt 1896 eine Aende- 
rung der bisherigen Geſetzgebung erfolgt iſt, darüber 
herrſchen im Publikum noch vielfach unrichtige Bor- 
ſtellungen. Wir erwähnen daher Folgendes: Nach 
Artikel 5 der genannten Novelle kann der Kleinhandel 
mit Bier unterſagt werden, wenn der Gewerbe- 
treibende wiederholt wegen Zuwiderhandlungen gegen 
$ 33 der Gew.-Ordug. beſtraft iſt, das heißt alſo: Zu dem 
Betriebe des Kleinhandels mit Bier iſt an ſich nach wie 
vor Jedermann berechtigt, ohne daß er hierzu einer 
behördlichen Erlaubniß bedürfte; nur muß er natürlich 
von dem Beginn dieſes Cewerbebetriebes der Ge- 
meindebehörde baldigſt Anzeige erſtatten. Auch bedarf 
es jum Betriebe dieſes Gewerbes im Gegenſatz zu dem 
des Schankgewerbes oder des Kleinhandels mit 
Spirituoſen keiner beſonderen perſönlichen Quali- 
fication. Auch beſtraften Perſonen kann der Betrieb 
des Kleinhandels mit Bier in der Regel nicht polizeilich 
unterſagt werden, ausgenommen allein, wenn der Ge- 
wer betreibende wegen unbefugten Ausſchanks irgend- 
welcher Getränke oder unbefugten Kleinhandels 
mit Spirituoſen wiederholt gerichtlich beſtraft 
iſt. Der Geſetzgeber will alfo lediglich dem 
unter der Maske eines Bierhandels heimlich und 
ohne Erlaubniß betriebenen Bier- oder Schnaps - Aus- 
ſchank oder Spirituoſen-Kleinhandel entgegentreten, 
nicht aber den aus anderen Gründen beſtraften Perſonen 
dieſen Erwerbszweig nehmen. Die Landes - Gentral- 
behörde oder eine andere von ihr zu beſtimmende Be⸗ 
hörde kann überdies auf Antrag deſſen, dem der Klein 
handel mit Bier unterfagt worden iſt, die Wieder- 
aufnahme dieſes Betriebes geſtatten, wenn ſeit der 
Unterſagung mindeſtens ein Jahr verfloſſen iſt. Be- 


merkt ſei noch, daß eine ſolche Wiederaufnahme des 
Betriebes nach vorgängiger Unterſagung bei allen 


anderen Gewerben, z. B. Schank-, Trödler-, Pfand- 
leihgewerbe, in der Gewerbeordnung bisher, was 
wohl als eine Lücke in der Geſetzgebung zu betrachten 
ſein dürfte, nicht vorgeſehen iſt, aß alfo dieſe Unter- 
ſagung bei den letztgenannten Bewerben zeitlebens gilt, 
wenn nicht die Polizeibehörde nach längerer Zeit den 
Wiederbeginn der nicht conceſſionspflichtigen Gewerbe 

on ewerbe) ſtillſchweigend ge- 


n werbe pp. eine neue Conceſſion erlheilt 
wird. 2 


» [Allgemeiner Gewerbe -Derein.] Geſtern Abend 
hielt Kerr Buchbindermeiſter Voß vor Damen und 
Herren einen Vortrag über den Anfang und die Ent- 
wickelung der Buchbinderei. Jur Erläuterung feines 
Vortrages hatte Kerr Voß eine Anzahl von Mappen 
ausgeſtellt, welche er als Umhüllungen von Ehren- 
diplomen angefertigt hatte und die ihm von den Be- 
figern für den geſtrigen Abend überlafien worden 
waren. Außerdem war eine Ledermappe von hervor- 
ragender künftlerifher Ausführung ausgeſtellt, die 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler mit einem Diplom 
von der Akademie der Künſte überreicht worden ift. 
Der Vortragende ſchilderte die allmähliche Entwickelung 
des Buchbindergewerbes, das ebenſo wie andere 
Handwerke ſchwer unter der Concurrenz des Groß- 
betriebes zu leiden habe. Der Vortragende erläuterte 
dann eine Heftmaſchine und demonſtrirte die Herftellung 


von „Schnitten“. 
Der Vorſtand 


* [Gartenbau- Verein.] dieſes 
Vereins hat ſoeben ſeinen Mitgliedern einen ausführ- 
lichen Druckbericht über feine Wirkfamkeit im Jahre 
1896 erſtattet. Nach demſelben zählt der Verein 
2 Ehren- und 137 ordentliche Mitglieder (gegen 134 
im Vorjahr); die Jahres-Einnahme belief ſich auf 
851 Mk., die Ausgabe auf 689 Mk. An baarem 
Bermögen hatte die Vereinskaſſe am Schluſſe des 
Jahres 1641 Mh., die Armenkaſſe des Vereins, aus 
der 97 Mk. Unterſtützungen gezahlt wurden, 3553 Mk. 
Die weitere Wirkſamkeit des Vereins wird in den Be- 
richten über die monatlichen Sitzungen, Excurſionen 
und die Pflanzen-Bertheilungen und Prämiirungen ge- 
ſchildert, über welche ſ. 3. ſtets in dieſer Zeitung be- 
richtet worden iſt. 


[Landmwirthihaftliher Verein Danzig.] Im 
Rohde'ſchen Gaſthauſe in Straſchin feierte geftern der 
Verein unter recht reger Betheiligung ſeiner Mitglieder 
das 47. Stiſtungsfeſt, welches der Vorſitzende Herr 
Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. Schrewe⸗Prangſchin 
mit einer Anſprache eröffnete und den Jahresbericht 
über die Thätigkeit des Vereins im letzten Jahre er- 
ſtattete. Nach demſelben zählt der Derein 300 Zeit 
60 Mitglieder. Der Kaſſenbeſtand beträgt etwa 300 Mk. 
Es wurden 14 Sitzungen abgehalten, von denen ſechs 
nur ſehr ſchwach beſucht waren. Nach einigen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen fand ein gemüthliches Beiſammen- 
fein in dem zur Feier des Tages feſtlich geſchmüchten 
Saale ſtatt. 


* (Gtauer-Berjammiung.] Am Sonntag findet hier 
eine Berjammiung von Stauern und Hafenarbeitern 
ſtatt, in der über die Beendigung des folenarheiter- 
Streiks in Kamburg berichtet werden fol 


» ([3u_dem Raubattentat in der Weidengaſſe.] 
Geſtern Nachmittag gelang es der Criminalpolizet, den 
muthmaßlichen Bollführer der geſtern gemeldeten Un- 
that in der Weidengaſſe feſtzunehmen. Die ſämmtlichen 

riminalbeamten waren mit Beſchreibungen des Thäters, 
der übrigens auch in anderen Kneipen geweſen iſt, 
verſehen worden und befanden ſich auf Recherchen. 
Hierbei begegnete einem Beamten auf der Straße eine 
Perſönlichkeit, deren auffallende Uebereinſtimmung mit 
der betreffenden Perſonenbeſchreibung ihm auffiel und 
den er daher veranlaßte, mit zum Polizeigewahrſam 
zu kommen, um ſeine perſönlichen Verhältniſſe feſtzu⸗ 
ſtellen. Der Siſtirte gab an, der im Jahre 1870 ge- 
borene Kutſcher und Krankenwärter Albert Piotowski 
u fein und aus Oſterode zu ſtammen. Er ſtellte ent- 
Fe in Abrede, mit der Raubthat in irgend einer 

eziehung zu ſtehen. Die Polizei ſtellte aber Confron- 
tirungen des Verhafteten mit der Beraubten, deren 
Zuſtand ſich inzwiſchen gebeſſert hat, und allen den 


Perſonen an, die den Thäter geſehen haben. Bei 


dieſen Ermittelungen, die bis zum heutigen Vormittag 
dauerten, iſt P. von den beireffenden Perſonen als 
derjenige erkannt worden, der Vormittags in dem 


N, 
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= 


Lokale war. P. bleibt dabei, daß er unſchuldig ſei 

und will einen Alibibeweis antreten. Er wurde dem 

Centralgefängniß zugeführt, wo ſeitens des Gerichtes 

= Unterſuchung gegen ihn weiter geführt werden 
rfte. 


* [Gelbfimerd.] Der, wie gemeldet, 
einem Haufe der Baumgartfchen Gaſſe als 
gefundene Arbeiter Albert Riſter hatte ſich 
durch Erhängen jelbft den Tod gegeben. 


I Wochen-Nachmeis der Bevölkerungs- Bergänge 
vom 31. Januar bis 6. Februar 1897.] Lebend. 
geboren 55 männliche, 47 weibliche, insgeſammt 102 
Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, ins. 
geſammt 2 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Zodigeborene) 
28 männliche, 33 weibliche, insgefammi 61 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 15 ehelich, 
5 außerehelich geborene. Todesurſachen: Scharlach 1, 
Diphtherie und Croup 5, Unterleibsinphus incl. gajtri- 
ſches und Nervenfieber 1, acute Darmkrankheiten ein- 
schließlich Brechdurchfall 1, darunter a) Brechdurch- 
ſall aller Altersklaſſen 1, b) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 1, Lungenſchwindſucht 2, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 7, alle übrigen 
Krankheiten 43, gewaltſamer Tod: Derunglückung oder 
nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 1. 


* (Bocbierfeft in Langfuhr.] In dem neuen, leb- 
haft decorirten Saale des Herrn Conrad Tite in Cang- 
fuhr fand geſtern ein ftark beſuchtes Bockbierfeſt ſtatt. 
Der ſchäumende Gerſtenſaft wurde von der Actienbier- 
brauerei Kl. Hammer geliefert und die Unterhaltungs⸗ 
mufik von der unter der Leitung des Herrn May 
ſtehenden Kapelle des Trainbataillons ausgeführt. An 
Ueberraſchungen für die biederen Zecher fehlte es nicht. 


I Gnadengeſuch. ] Der im vorigen Monat vom 
hieſigen Schwurgericht wegen Gattenmordes zum Tode 
verurtheilte Maurer Rück hat nicht, wie anderer Seits 
gemeldet wird, durch ſeinen Vertheidiger abermals 
Reviſion eingelegt, ſondern, wie wir ſeiner Zeit ſchon 
mittheilten, ein Gnadengeſuch eingereicht, über das ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch nicht entſchieden iſt. Gegen ſeine erſte 
Berurtheilung hatte Rück bekanntlich Revifion einge- 
legt und das Urtheil wurde auch vom Reichsgericht 
wegen unterlaſſener Vereidigung eines ärztlichen Gut- 
achters aufgehoben, wodurch ſich aber für Rück nichts 
änderte, da auch das folgende neue Schwurgericht ihn 
zur Todesſtrafe verurtheilte. 


* [Yumwelierladen im Criminal - Bureau. ] Bei 
polizeilich vorgenommenen Hausſuchungen und ſonſtigen 
Ermittelungen iſt eine ganze Menge Gold- und Gilber- 
achen vorgefunden, die augenblicklich bei der Polizei 
iegen, ohne von den rechtmäßigen Eigenthümern ab- 
geholt worden zu fein, Es find dies u. a. eine filberne 
Damen-Cylinderuhr Nr. 1434, eine goldene Damen- 
und zwei filberne Herren-Uhren, ein Paar Korallen 
ohrgehänge und Broche, zwei goldene Ringe, eine 
lange goldene Kette mit ſieben blauen Perlen, eine 
goldene Remontoir-Uhr und diverſe andere ziemlich 
werthvolle Sachen. 


* I Diebſtahl. ] Der 


eſtern in 
eiche vor- 
daſelbſt 


oft vorbeftrafte 
Arthur D. befand ſich geſtern in dem Schanklokale 
Schidlitz Nr. 13, wartete dort einen günſtigen Augen- 
blick ab, ergriff in dieſem die Ladenkaſſe und eilte mit 
derſelben fort. Es glückte jedoch, ihn einzuholen und 
ihm das Geld abzunehmen. Er wurde heute dem 
Centralgefängniß zugeführt, 


‚* [Lederverhaufsftelle.] Das 1. Armeecorps läßt 
die Cederverkaufsſielle, welche es unter Leitung eines 
Herrn Lieskow in Königsberg ſeit langem etablirt 
hatte, mit dem 1. April d. J. eingehen. Nach Anord- 
nung von höherer Stelle ſollen, wie die „K. K. 3.” 
meldet, die Lederverhaufsſtellen für das 1. und 
17. Armeecorps in Danzig zufammengelegt werden. Zum 
Geſchäftsleiter für dieſe vereinigte Stelle ift Kerr 
Krautwurſt aus Königsberg beſtimmt. 


Arbeiter 


9 Perſonen, darun 
räuberiſchen Diebftahls, 1 Perſon wegen erſtandes. 
1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Bettler, 1 Betrunkener, 
2 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 große Kiſte mit Cigarren, 
1 zweirädriger großer Kandwagen, 1 filberne Damen- 
uhr Nr. 1434 ift als geſtohlen angehalten, 1 ſechs Meter 
lange eiſerne Kette, 3 Gteigeleitern. Als vermuthlich 
geſtohlen angehalten find: 1 Remontoiruhr, 2 Ringe, 
1 Rorallenbrofhe und 1 Paar Boutons, 1 goldene 
Damenremontoiruhr, 1 Ring mit Zodtenkopf, 1 Damen- 
Hlinderuhr; dieſe Gegenſtände find im Eriminalbureauzu 
befichtigen. — Befunden: 1 Gchlüffel, 1 neubejohlter 

amenſtiefel, 1 Stück ſchwarzes Leder, abzuholen aus dem 

undbureau der kgl. Polizei-Direction. 1 graues Hals- 
tuch, 1 Paar ſchmarze Pulswärmer und 1 Blechkanne, 
abzuholen aus dem Polizei-Revier-Bureau Goldſchmiede⸗ 
paſſe Nr. 7. 1 Gummiſchuh, abzuholen vom Pant: 
mann Herrn Czech, Schleuſengaſſe Nr. 13. 1 Drei- 
markſtück, abzuholen vom Photographen Herrn Otto 
Semler, Wallplatz Nr. 6. ortemonnaie mit 1 Mh. 
90 Pf., abzuholen von Herrn Gallentſchewski, Cangen- 
markt Nr. 45. 1 dunkelblaue wollene Kinderkappe, 
abzuholen vom Kaufmann Herrn Eduard Duvenſee, 
Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße Nr. 82. 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 12. Febr. (Tel.) Geſtern Abend 
er ſtach der Arbeiter Sarimski in der Herberge 
zu Zeisgendorf die umherziehende Arbeiterin 
Heinowski. Der Mörder wurde verhaftet. 

W. Elbing, 11. Febr. In der 2 Sitzung des 
biefigen Alterthumsvereins hielt der Vorſitzende Herr 
Proſeſſor Fr. Dorr einen Vortrag über das kürzlich 
dei Kaus dorf freigelegte vorgeſchichtliche Gräberfeld 
und deſſen Bedeutung für die Vorgeſchichte des Elbinger 
Kreiſes. Das Gräberfeld iſt für uns namentlich inter- 
1 wegen der dort gemachten Funde und wegen der 
ats. Bon hohem Werthe find namentlich 

A Glasperlen von verſchiedener Form und Größe 
römif 9 ein goldenes Preloque und ein 
Sahen-Fibein Gau Don den dort weiter gefundenen 

älteſter Form, 1. Jahrhundert n. E iſti 
deſitzt der Verein bereits 68 Stück, 338 x 2 2 
Neuftäbterfelte bei Elbing ftammen; von einer Haken. 
Zibel etwas jüngeren Urſprungs 137 Stück; von — 
gefundenen Armbruſtſibein mit umgeſchlagenem Fuße 
113 Stück; von einem drahtförmigen Armband aus 
dem 1. Jahrhundert hat der Verein auch bereits 
50 Stück, von einem breiteren Armband Stück 
Dieſe letztere Form, welche in großer Anzahl nur auf 
dem Neuftädterfelde zuſammen gefunden wurde, beab- 
fihtigte Herr Dr. Tiſchler das „Elbinger Armband“ 
zu nennen. Die Fundſtellen ziehen ſich vom Nord- 
rande des Drauſenſees nach dem Kaffe zu hin. 
Es ſcheint, als ob hier bei Elbing auf dem Neuftädter- 
felde früher eine römiſche Anſiedelung beſtanden hat, 
welche durch ein großes Ereigniß — etwa die Bölker- 
wanderung — forigefegt wurde. Der Kansdorfer 
Jund ift auch nicht in Beziehung zu bringen mit den 
Moorbrücken bei Baumgart. Die dort gefundenen 
31 Scherben ſind nach Anſicht des Herrn 
edners nicht römiſch, ſondern gehören vielmehr 
fpätefiens der Hallſtädter Periode an, find jedenfalls 
noch älter. Unzweifelhaft iſt, daß ein alter Weg, 
welcher dem Handel mit Bernſtein gedient haben mag, 
von Marienburg her um den Drauſenſee über die Höhe 
nach dem Haffe geführt hat. 

Rojenberg, 10. Febr. Eine Diebſtahlsſache, wobei 
zur Ermittelung des Diebes die gewöhnlichen Mittel 
Abergläubiger: Erbſchlüſſel, Sieb und Scheere, eine 
Hauptrolle gefpieit harten, beſchäftigte die Strafkammer 
in ihrer letzten Sitzung hierſelbſt. Der Arbeiterfrau 
Wiſchnewski zu Weißenberg bei Stuhm wurden von 
ihren Erſparniſſen in Höhe von 300 Mk. 190 Mk. ge- 

ohlen. Der Verdacht lenkte ſich durch die erwähnten 
Mittel auf die Steinſchlägerfrau Thereſe Kaminski. Die 
ige gegen dieſelbe wurde non einer ihr ver- 


feindeten Frau, die auch das Schlüſſeldrehen beforgt 
hatte, erſtattet. Die Verhandlung wurde eine ſehr ver ⸗ 
wickelte, da ſich die Ausſagen der Zeugen zum Theil 
widerſprachen, ſo daß Meineid vorzuliegen ſcheint. Auch 
hat ſich die Angeklagte der Verleitung zum Meineide 
dringend verdächtig gemacht, da eine Zeugin vor der 
Verhandlung einen Zettel von ihr bekommen haben 
will, auf dem aufgeſchrieben war, was die Zeugin aus- 
ſagen ſollte. Es wurde die ſofortige Verhaftung der 
Angeklagten und des Ehemannes derſelben angeordnet, 
die Verhandlung aber vertagt. (N. W. M.) 
Königsberg, 12. Febr. Die Börſengartenaffaire 
erhielt geſtern ein Nachſpiel vor dem Schöffen 
gerichte durch eine Privatklage, welche Herr 
Regierungsaſſeſſor v. Dolkmann gegen die Mit- 
glieder der Börſengartendirection, die Herren 
Rentier Collos, Amtsgerichisrath Alexander, 
ZJuſtizrath Lange, Profeſſor Fuhrmann, ſowie 
ferner gegen den verantwortlichen Redacteur der 
„Kgsb. Hart. 3tg.“, Herrn Walter, angeſtrengt 
hatte. Es handelte ſich um die in Nr. 206 der 
„Hartungſchen Zeitung“ veröffentlichte Abwehr 
der Börſengartendirection gegen die Behauptung 
der Militärbehörde, es müßten die Offiziere bezw. 
Referveoffiiere vor ähnlichen Vorkommniſſen 
wie im Börſengarten geſchützt werden. In dem 
betreffenden Artikel jagt die Direction der Börjen- 
alle: 
8 „Wenn in der That das erwähnte Verbot in der 
Weiſe begründet iſt, wie es nach jener Mittheilung der 
Fall ſein ſoll, ſo charakteriſirt ſich daſſelbe als eine 
Präventivmaßregel, um die Kerren activen Offiziere 
gegebenen Falles vor einer ſolchen Mafßregel zu 
ſchützen, wie fie Herrn Regierungsaſſeſſor v. D. be- 
troffen hat. Wir bekennen, daß wir auf dieſen 
Geſichtspunkt nicht gefaßt waren. Denn wir hegen zu 
den Herren activen Difizieren das feſte Vertrauen, daß 
fie zu einem ſolchen Kergerniß, wie es durch das 
Verhalten des Herrn Regierungsaſſeſſors v. V. 
hervorgerufen iſt, niemals Beranlafjung geben werden, 
und wir unſererſeits müſſen deshalb die Befürchtung 
Seiner Excellenz des Herrn commandirenden Generals, 
die übrigens uns gegenüber auch nicht zum Ausdruck 
gebracht ift, für völlig unbegründet erachten.“ 
Dadurch fühlte ſich Herr Regierungsaſſeſſor 
v. Volkmann beleidigt und ſtrengte die Privat- 
klage an, worauf Herr Kmtsgerichtsrath 
Alexander gegen ihn die Widerklage wegen Be- 
leidigung erhob. Die vom Vorſitzenden gemachten 
Einigungsverſuche blieben erfolglos. Aſſeſſor 
v. Volkmann verlangte nach dem Bericht der 
„K. K. 3.“, es ſolle eine Erklärung durch die 
Zeitungen veröffentlicht werden, daß die Be- 
klagten nicht die Abſicht gehabt hätten, ihn zu be- 
leidigen. Die Beklagten erklären, daß hierzu keine 
Beranlafjung vorliege; eine ſolche Erklärung in 
den Zeitungen aber könnte Mißdeutungen her- 
vorrufen. Man könnte darin ein Zugeſtändniß 
ehen, während die Börſengartendirection der An- 
cht ſei, daß man durchaus richtig gehandelt habe. 
Nach einftündiger Berathung verkündete der Vor- 
ſitzende das Urtheil: 1. Es werden ſämmtliche 
Angeklagte freigeſprochen und dem Privatkläger 


werden die Koſten des Verfahrens zur Lait ge- 


legt. 2. Der Privatkläger, Aſſeſſor v. Volkmann, 
wird dagegen auf die erfolgte Widerklage der 
Beleidigung des Amtsgerichtsraths Alexander 
für ſchuldig befunden und zu 10 Mk. Geloſtrafe 
verurtheilt. 

Nach den Urtheilsgründen iſt aus Form und 
Inhalt der Publication die Abſicht einer Be- 
leidigung des Herrn Aſſeſſor v. Volkmann nicht 
zu erblichen, wohl aber müſſe in dem Brief des 
Herrn v. B. an Herrn Klexander die Abſicht einer 
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lichkeit in ſeinem Schreiben auf kei 
Acht laſſen ſollen, um nicht einen gütlichen Aus 
gleich zu gefährden, Nach Lage der Dinge ſei 
aber auf eine geringe Geldſtrafe zu erkennen ge- 
weſen. 

* Die Beſchädigungen der ſamländiſchen Dünen 
durch die Stürme des vergangenen Herbſtes haben die 
Regierung zu eingehenden Unterſuchungen ſowohl des 


nördlichen als auch des weſtlichen Strandes veranlaßt, 


zu welchem Zwecke derſelbe von höheren Regierungs- 
beamten anfangs Dezember v. Is. bereiſt worden iſt, 
um Maßregeln gegen weitere elementare Beſchädigungen 
zu treffen, Derartige Inſpectionsreiſen haben, wie der 
„Gen.-Anz. f. Oſtpr.“ ſchreibt, auch ſchon in früheren 
Jahren nach ſtattgehabten Stürmen und Zerſtörungen 
ſtatigefunden, aber jo wie damals iſt auch jetzt nur 
die einzige Möglichkeit., unſere Küſte zu ſchützen, in 
der Aufſtellung von Wogenbrechern erkannt worden. 
Man weiß ſchon lange, daß die Brandung den Strand 
nur an einzelnen Stellen und zwar an acht an der 
nördlichen und an fünf an der weſtlichen Seite am 


ärgſten bedroht. Aber wenn auch hier nur allein 


direct Abſpülungen und Durchwäſſerungen des Bodens 
eintreten, ſo genügt das, um auch die weiteren Strand- 
artien in Mitleidenſchaft zu ziehen, ſo daß alsdann 


as ganze Strandgebiet gewiſſermaßen gefährdet iſt. 


Die bedeutendſten Kuswaſchungen finden weſtlich von 
Neukuhren, an der Rantauer Spitze, in der Gegend 
des Georgenswalder Forſtes und am weſtlichen Strande 
bei dem Dorfe Zenküten ſtatt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 9. Febr. Zalfche Weichen 
ſtellung hat abermals ein Eiſenbahnunglück ver- 
ſchuldei. In Petrikau ſtieß eine Cocomotive auf den 
in voller Jahrt befindlichen Güterzug nach War ſchau. 
Durch den heftigen Anprall wurden beide Maſchinen 
und mehrere Wagen zertrümmert; drei Beamte find 
ſchwer verletzt worden. 

— —— —ñä— — — 


Ver miſchtes. 
Das verwirklichte Ideal. 

Das langgehegte Ideal vieler Damen und ſolcher 
Politiker, welche Gegner des Junggeſellenthums 
find, die Einführung der Junggeſellenſteuer, it 
nun verwirklicht — allerdings nur in Argentinien. 
Dort haben ſich laut „Kann. Eur,’ die weiſen 
Geſetzgeber der Republik die klugen Köpfe zer⸗ 
brechen, wie es anzuſtellen ſei, für ihr reiches 
und fruchtbares Land eine entſprechende Be- 
völkerung zu ſchaffen. Als Ergebniß des Nach- 
denkens zeigen fie nun die Abſicht, ein Geſetz zu 
ſchaffen, nach welchem die Ehe gewiſſermaßen 
zwangsweise eingeführt werden ſoll. Der erfte 
Paragraph des Geſetzentwurfes beftimmt, daR 
von dem 1. Jan. 1897 ab jeder männliche Staats- 
angehörige der Republik vom vollendeten 20. bis 
zum vollendeten 80. Lebensjahre eine Staatsſteuer 
bis zu dem Augenblick ſeiner Verehelichung zu 
zahlen hat. Der nächſte Paragraph faßt die 
Heirathsunluſtigen noch ſchärfer an. Er beſtimmt 
nämlich, daß ledige junge Leute beider Geſchlechter, 
welche ohne triftige Beranlafjung die Bewerbung 
Eines oder Einer um feine oder ihre Hand zurück ⸗ 
weiſen, in der Abſicht. halsſtarrig in ledigem 
Stande zu verbleiben, die Summe von 500 Piaſtern 
als Entſchädigung an diejenige Perſon zu zahlen 
baben, welcher der Korb zu Theil geworden ill. 
— (Für unternehmungsluftige Junggejellen kann 
das ein recht einträgliches Geſchäft werden. Jeder 
Schnorrer wird fortan in Argentinien von abge- 
lehnten Heirathsanträgen zu leben ſuchen.) 
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‚Keil. Geiſtn 


» [Dermihelte Derwandiſchaft.] Unter dieſer 
Ueberſchrift leſen wir in der „Köln. Dolksztg.“ 
folgende Schnurre: Ich machte — ſo erzählte nach 
altem Muſter ein noch ziemlich junger Mann mit 
eigenthümlich trauriger Miene in einer Gejell- 
ſchaft — die Bekanntſchaft einer jungen Wittwe, 
welche mit ihrer erwachſenen Stieftochter im ſelben 
Haufe wohnte. Ich heirathete jene. Mein Vater,. 
der die Gelegenheit hatte, unſere Stieftochter 
häufig zu ſehen, verliebte ſich in dieſe und machte 
fie zu feiner Frau. Dadurch wurde meine Frau 
die Schwiegermutter ihres Schwiegervaters, und 
aus meiner Stieftochter wurde meine Stiefmutter, 
und der Stiefvater verwandelte ſich in einen 
Stiefſohn. Meine Stiefmutter, Stieftochter meiner 
Frau, bekam einen Sohn, ich folglich einen Bruder, 
denn er iſt der Sohn meines Daters und meiner 
Stiefmutter; aber da er der Sohn unſerer Gtiej- 
tochter iſt, wurde meine Frau feine Großmutter 
und ich der Großvater meines Gtiefbruders. 
Meine Frau ſchenkte mir ebenfalls einen Sohn. 
Meine Mutter, Stiefſchweſter meines Knaben, iſt 
zugleich ſeine Großmutter, denn er iſt der Sohn 
ihres Gtiefiohnes und mein Vater — der Schwager 
meines Kindes, da deſſen Schweſter ſeine Frau 
iſt. Ich bin der Bruder meines eigenen Sohnes, 
welcher das Kind meiner Stiefgroßmutter iſt. Ich 
bin der Schwager meiner Mutter, meine Frau 
iſt die Tante ihres eigenen Sohnes, mein Sohn 
Enkel meines Vaters, und ich bin mein eigener 
Großvater. Schrecklich! 

* (Mittels ſubmarinen Bootes bis zum Nord- 
pol vorzudringen], iſt wohl die neueſte und 
kühnſte — oder kollſte? — Idee auf dem Gebiete 
der modernen Polarforſchung. Wir verdanken 
diefelbe dem Franzoſen M. Pesce, welcher, wie 
ſein berühmter Landsmann Jules Berne, mit 
einer äußerſt üppigen Phantaſie begabt zu ſein 
ſcheint und den die Lorbeeren Frityiof Nanſens 
nicht ruhen laſſen. Monſieur Pesce geht hierbei 
von der Vorausſetzung aus, daß der Nordpol 
ſelbſt eisfrei iſt und will unter die demſelben 
vorgelagerten Eisbänke mit ſeinem felbit- 
conſtruirten Unterjeeboot hindurchſchwimmen. 
Große Hindernifje, wie zu tief reichende Bänke 
oder nicht zu überſteigende Eislager ſollen bei 
diefer neueſten Polar fahrt nach einer Mittheilung 
des Patent- und techniſchen Bureaus von Richard 
Lüders in Görlitz durch Sprengungen in groß- 
artigſtem Maßſtabe bejeitigt werden. 

* [Panik im Circus.] Im Circus Grail, der 
gegenwärtig in Warſchau Vorſtellungen giebt, 
entftand dieſer Tage eine große Panik. Mehrere 
Wärter wollten das Löwenpaar in einen anderen 
Käfig überführen, ſie ließen aber einen Augen- 
blick die zu dieſem führende Thür offen, ſo daß 
es den Löwen gelang, den Käfig zu verlaſſen. 
Als das Publikum dies jah, ſtürzte es in wildem 
Schrechen den Ausgängen zu. Es entſtand ein 
fürchterliches Gedränge, wobei zahlreiche Perſonen 
mehr oder minder ſchwere Verletzungen erlitten. 
Den Wärtern gelang es alsbald, die Löwin in 
den Käfig zurückzubringen, den Löwen mußte 
man in einen Stall treiden, wo er zwei Pferde 
und eine Ziege niederſchlug: erſt dann glückte es, 
ihn in den Käfig zuruckzutreiben. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 14. Februar. 


(In den evangeliſchen Kirchen Collecte zum Beſten der 
Melanchthon-Stiſtung.) 


iakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

; ags 12 Uhr Nindergottesdienft in der Aula der 
Mittelſchule, Keiligegeiſtgaſſe 111, Hr. Conſiſtorialrath 

Franck. Abends 8 Uhr chriſtliche Vereinigung, Saal 

der Abegg- Stiftung, Mauergang 3, Hr. Eonfiftorial- 
rath Franck und Kerr Mittelſchullehrer Brock. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Herr Conſiſtorialrath Franck. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Hoppe. 
Nachm. 2 Uhr Hr. Prediger Auernhammer, Beichte 
Sonntag Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Dorm. 10 Uhr Paß Archidiakonus 
Blech. Nachmittags 5 Uhr Herr Paſtor Oſtermener. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 


Nachmittags 2 Uhr. 
Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 


€». Jünglingsverein, 

8 Uhr Andacht von Kerrn Pfarrer Scheffen. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Kerr Prediger Dr. Malzahn. Um 11¼ Uhr Kinder- 
gottesdienft Herr Prediger Schmidt. Nachmittags 
2 Uhr Herr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½, Uhr Herr Prediger 
Fuhſt. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergoltesdienſt 
in der großen Sacriſtei Herr Prediger Fuhſt. Mitt⸗ 
woch, Abends 7 Uhr, Wochengotiesdienſt in der 
großen Sacriſtei Herr Prediger Kevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Dormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Melanchthon Gedächtnißfeier, Herr 
Militäroberpfarrer Witting. Um 11½ Uhr Kinder- 
gottesdienſt derſelbe. Nachmittags 3 Uhr Verſamm- 
lung der confirmirten Jungfrauen Kerr Militär- 
Oberpfarrer Witting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dorm. 
10 Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Herr Paſtor Stengel. 

eichte um 9½ Uhr. Kindergoltesdienſt um 11½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Hr. Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9½ Uhr in der Sacriſtei. 3 
Mennoniten-Kirche. Borm, 10 Uhr, Herr Prediger 

MNannhardt. : 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Kerr 
Dicar Rohrbeck. — Freitag, Nachmittags 5 Uhr, 
Bibelſtunde, derſelbe. 3 

Kirche in Weichſelmünde. 9, Uhr DBormittags 
Herr Pfarrer Döring, 

Himmelſahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ ür Herr Pfarrer Hubert. Beichte 9 Uhr. 
11½¼ Uhr Kindergottesdienſt. 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
gottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls Kerr 
Diviſionspfarrer Zechlin. Die Beichte findet vor dem 
Gottesdienſt um 8½ Uhr ſtatt. — Vormitiags 
10%½ Uhr Kerr Pfarrer Lutze. Vormittags 113/, Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. — Nächſten Sonntag 
hr > 

Schidlitz. Kl. Rinder-Bewahr-Anftalt. Bormitiags 

0 Uhr Herr Paftor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr 
Gemeinde-Abend zum Gedächtniß an Philipp 
Melanchthon. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelftunde, 

e. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 

Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Herr 

Hilfsprediger Wichmann. Freitag, Abends 7 Uhr, 


derſelbe. 
Aa Auth Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Prediger Duncker. 5 Uhr 


. Herr 
i al Paradiesgaſſe 33. Nachm. 2 Uhr Sonn- 
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achmittags derſelbe. 
r Idel⸗ 


. Fries, Miffionar Wolff und Beier). Montag, 

onnerstag und Freitag, Abends 8 Uhr, Evangeli- 
ſalions-Derſammlung. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 
pfuhl 18. Vormit. 10 Uhr, Herr Prediger Prengel: 
Dem Andenken Philipp Melanchthons. 

St. Nicolai. Jrühmeſſe 6 und 8 Uhr, dara 
polniſche Predigt. 9 Uhr Hochamt und Predig 
aus Anlaß des 25. Stiftungsfeſtes des hatholiſchen 
Bolksvereins. Morgens 8 Uhr gemeinſchaftliche 
Communion der Vereinsmitglieder. Nachmittags 
3 Uhr Vesperandacht mit Ausſetzung des Allerh. 
nebſt Feſtpredigt. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt. 
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 3 Uhr 
Desperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 91/2 Uhr 
Kochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiften Kirche. Schießſſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt und Taufe. — 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag: „Ein bedeut- 
1 Traum.“ Kerr Prediger Haupt. Eintritt 
rei. 

Methodiften- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor⸗ 
mittags 9½ Uhr Predigt. Nachmittags 2 Uhr Sonn- 
tagsſchule. Abends 6 Uhr Evangeliſations-Der- 
ſammlung. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- und 
Gebetsverſammlung. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. Prediger H. P. Wenzel. 


Standesamt vom 12. Februar. 

Geburten: Kaufmann und Conſul Eugen Patzig, S. 
— Königl. Schutzmann Carl Ridlin, S. — Arbeiter 
Dalentin Aßmann, S. — Hauſirer Julius Bluhm, T. 
— Arbeiter Michael Nyszewski, T. — Arbeiter Eduard 
Butowski, S. — Feuerwehrmann Julius Zielke, ©. 
— Schiffszimmergeſelle Richard Krieg, T. — Unehel.: 
1 Tochter. 

Kufgebote: Apothekenbeſitzer Rudolph Heinrich 
Richard Wirth und Auguſte Harder, beide zu Polken. 
— Fleiſchergeſelle Albert Guſtav Haß und Bertha 
Caroline Buch, beide zu Grenzdorf. — Arbeiter 
Stanislaus Stephan zu Bankauermühle und Marianna 
Paczkowski zu Miedzno. 

Todesfälle: Schuhmacher Johann Auguſt Herrmann, 

J. — Muſinlehrer Paul George Schulz, 28 J. — 
Kaufmann Hermann Paul. 77 J. — S. des Kauf- 
manns Paul Schlien, 3 M. — Arbeiter Hermann 
Klinski, 53 J. — Maſchiniſt Johann Michael Julius 
Schoewe, — S. des Arbeiters Ferdinand 
Lindenau, 2 M. — T. des Schloſſergeſellen Johann 
Schulz, 2 W. — S. des Uhrmachers Hugo Müller, 
1 3. — Buchhalter Mar Emil Wilhelm Wolff: fait 31 J. 
— Arb. Friedrich Knoll, 51 J. — S. des Arb. Auguft 
Gieſewatrowski, todtgeboren. — Seefahrer Wilhelm 
Steimmig, 51 J. — Wittwe Karoline Cankau, geb. 
Heinrichs, 69 J. — Wittwe Pauline Johanna v Flott⸗ 
well, geb. v. Frantzius, 62 J. — Dienſtmädchen Auguſte 
Solimanomshi, 26 J. — Glaſermeiſter Peter Auguft 
Meller, 68 J. — S. d. Geefahrers Hermann Blank, 
19 Tage. 


Danziger Börſe vom 12. Februar. 

Weizen war bier in Folge allgemein ungünſtiger 
Nachrichten vom Auslande ſehr flau und Preiſe bis 
2 M niedriger; ein großer Th il Zufuhr blieb unver- 
kauft. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt = 
ſchlagen 713 Gr. 147 M, weiß 755 Gr. 161 M, 758 
Gr. und 762 Gr. 162 M, 772 Gr. 163 M, fein hoch- 
bunt glaſig 783 Gr. 166 M, für polniſchen zum Tranſit 
blauſpitzig ſtark beſetzt 719 Gr. 115 M per Tonne; 
ferner iſt gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen 
Lieferung April-Mai 165 M zu handelsrechtlichen Be- 


dingungen. > 
Roggen niedriger, Bezahlt iſt inländ. 714 Gr. 
108 M. Alles per 714 Gr, per Tonne; ferner iſt 
gehandelt inländiſcher Roggen Lieferung April Mai 
112 M per 712 Gr. zu handelsrechlichen Bedingungen, 
Gerſte iſt gehandelt inländi 


5 tran, 
“ur ? 


670 


— 2 Ir „5 Fut * 
90 M per Tonne. — Pferdebohnen inländiſche 114 


M per Tonne besahlt. — Lupinen polniſche zum 
tranfit blaue feucht ſchimmlig 77 M per Tonne geh. — 
Nüdſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer- 185 M per 
Tonne bezahlt. — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 133 
M per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten — 40, 
ygı/, M per 50 Kilogr. gehandelt, — Weizenkleie 
extra grobe 3,95 M, feine 3,55 M per 50 Kuogr. 
gehandelt. — Noggenkleie 3,80 M, feine 4.05 M 
per 50 Kilogr. bez. Spiritus unverändert, Contin- 
genticter loco 56,00 M bez., nımt contingentirter loco 
36,40 M bez., per Febr.-Mai 36,70 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Februar. Wind: NW. 

Geſegelt: Norrköping (Sd.), Brauer, Briftol, Güter 
und Zucker. 

Nachſtehende Dampfer, welche bis Bornholm ge- 
weſen, find retournirt; Jenny, Köſter. — Brunefte, 
Nicolai. — Agnes, Brettſchneider. 

Nichts in Sicht. 
Derantwortlicher Kedacieur Georg Sander in Danzig 

Druck und Berlaa von 5. 2. Alexander in Danzig, 


KIT TREE TEE EEE FE 
Zahlreiche Hals- und Lungenkranke 
gehen durch Vernachläſſigung des heilungs- 
fähigen Stadiums ihrer Krankheit zu Grunde. 
Allein dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß 
bisher ½ der Menſchheit der Fals- und Lungen- 
ſchwindſucht erlegen ſind. Erbliche Belaſtung und 
individuelle Dispofition mahnen zu beſonderer 
Borſicht. Wo dieſelben vorhanden find, dürfen 
nicht erſt die maranteriſtiſchen Symptome der ent⸗ 
wick lten Krankheit (Fuſten. KHuswurf, Fieber, 
Blutung) abgewartet werden, ſondern vor allen 


Dingen müſſen die phnfikal.-conftitutionellen 
Merkmale (ſchwacher Bruſtbau, eingefallene 
Schlüſſelbeingruben, langer Kals mit vor- 


ſpringenden Muskeln, ſchlechter Ernährungs- 
zuſtand, Abmagerung und Gewichtsverluſt, bleiche 
OGeſichtsfarbe) beachtet werden, denn Vorſicht und 
Dorbeugung iſt die alleinige Schutzwaffe gegen 
die Tuberkuloje. Allgemeine Aufklärung über 
die Entwickelung und erfolgreiche Bekämpfung 
der Schwindſucht bietet unentgeltlich die Sanjana- 
Heilmethode. Nachſtehender Bericht legt einen 
weiteren Beweis von den Erfolgen dieſes be- 
währten Heilverfahrens ab. 1 

Kerr W. Balldin zu Ober-Gebelzig, Poll 
Weißenberg (Sachſen), ſchreibt: 5 

Ich betrachte es als einen nothwendigen Act von 


Gewiſſenhaftigkeil, der Direction des Sanjana-Inſtituts 


u London S.E. meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen 
ür die Wiederherſtellung meiner Frau. Durch die 
Sanjana-Heilmethode iſt es mit Gottes Hilfe gelungen, 


den Kindern die Mutter, dem Manne die Frau zu er- 


halten. Meine Familie und ich vereinigen ſich in dem 
Wunſche, daß das Ganjana-Inftitut noch lange zum 
Wohle der Menſchheit beſtehen bleiben möge. 

4 Jahre find jeit der Heilung vergangen und 
Frau Balldin erfreut ſich noch heute blühender 
Geſundheit. Dieſes Beilpiel fteht keineswegs ver- 
einzelt da, vielmehr bietet die Sanjana- Heil- 
methode zahlreiche weitere glückliche Heilungen 
ſchwerer Hals-, Lungen-, Nerven- und Rücken- 
marksleiden. Wer der Hilfe bedarf, verlange 
koſtenfrei die Ganjana-Heilmethode, 

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung 
bewährte Heilverfahren unentgeltlich durch den 
Gecretair des Sonjana - Inſtituts, Kerrn 
N. Görcke, Berlin S. W. 47. 


che große 650 Gr. 128 


Dre 


3 


| Stadt. Cheater. 


Sonntag, den 1. Februar, Direction: Heinrich Rose. 
8 0 en .d Sonnabend, den 144. Februar 1897, 
Brediger Prengel. 44 Gerie weiß. 102. Abonnements-Vorſtellung. 226 


ö Dem Andenken (2964 
Philipp Melanchthons. 


Bei ermäßigten DPreiſen. WW 
Dutzend- und Gerienbillets haben Giltigkeit. 


Zopf und Schwert. 


Luſtſpiel in 5 Acten von Albert Gutzkow. 
Kaſſeneröffnung 6½½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr, Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 

Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. Der 
Troubadour. 
Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. P. A. Neu inſcenirr 
We e eee e 
ontag. Außer onnement. DB. P. B. ei erhöhten Preiſen. 
* Gaſtſpiel von Miß Marn Home, Faust af 
sarethe. 
Dienſtag. 103. Abonnements-Borftellune. 72 B. C. 
Serienbillets haben Giltigkeit. Die Reife d 
80 Stunden. 


2 Nur 20 Pfennig monatlich! 
„Der Danziger Courier mie billigste Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Kbholeſtellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Sen- 


(Schutnmarke) 


Santeiöl-Kapseln 


(kein Geleimmittel) 5 


heilen PIANE@N- und 


1 
Harnrönrenleiden 
(Ausfluss) ohne Ein- 
spritzung u. Berufs- 


Dußend- und 
urch Berlin in 


BE 5 Langgarten Nr. 92 bei Herrn Carl Skibbe. 5 i i j 
25 Nechtſtadt. Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. 3. B. Nöhel. Meierei. Tagen viele Daß k. Comtoir Ein Pferdeſtall 
ER Breitgaffe Nr. TI bei Herrn M. J. Zander. 1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dich. 8 Flacon 2 u. 8 für 4 Pferde nebſt Wagenremiſe 
. 7 ” A8 Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. 3 Mk. Nur ächt mit In meinem Haufe Brodbänken. u. Kutſcherwohnung vom 1, April 
x „ 10 „„ A Kurow 8 W Dies Mr. 12 “ Seren h 8 voll Piru A pute aafe 24 an 2 Dimmer, geeignet zu vermieth. Mattenbuden 30/31, 
Brobbänkengafie Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner eidengaſſe Nr. 32a bei Herrn U. o. Kolkow. Tahr in Fi 2780) Nichard Zobel in ze, 8 lſſe g-. vl 
e " 2: 3 2 5 5 — — A 2 Seren Otto Pegel. 15 Labr in Wir Zur. e Börfe, ; 
8 aan o Tuner eſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Düring. anzig Rathsapotheke \ . 
3. Damm BET 5 M. Machwig . „ 1% „ „ Zimowshi. onen), Löwen- Hochherrſchaftl. Wohnung, herrſch Wohnung, 
Heil. Geiſtgaſſe „ 47 „ „ Rudolf Dentler. Kopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn H. Manteuffel. 


Gaal-Etage, beitehend aus 5 Zim-. Etage, 6—7 Zimmer etc. per 


apotheke, Langgasse. „April zu vermiethen. Preis 


1 „ Map Lindenblatt. mern, alkon, Badezimmer, 


” „ m Mädchenftube und fämmtlihemj1900 „K. Näheres Brodbänken- 
Holzmarkt PEN he "= 85 Mansky. —— — — . — Zubehör it Brodbänhengaffe 24 aaſſe 44, I, 11— 1 Uhr. 
undegaſſe „ 80 „ „ Suſt. Jäschke. Aufenmerke, 1 f ; 

Junzergaſſe ee SE » Richard Up. — h Schindeldächer zum 1. April zu vermiethen. Be 


: a R 18 ichtigung Vormittags 10½ bis 
Kohlenmarkt Herm. Teßmer. Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachflgr. fertigt aus beſtem Tannenkern⸗- ]! = ehr 75 n 


1 re Hit ſede aur. Geh Hopf ſ 95 
Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn dran Weißner. Kinterm Cazareth , 8, „Louis Groß. bo, N 1 as jebelarıt, Nichard Zobel me. | N kuga L 
Langgaſſe 4 bei Herrn A, Faſt. 10 „ 3. Pawlowski. oncurrenzi, Dei langlaähriger Eine Werhitatt, in der fahre iſt die 1. u. 2. Etage, beſtehend 


1 b 8 Garantie. f iftlaus 5 Zimmern u. Zubehör, zum 
Nöpergaſſe Nr. 10 bei Herrn Hugo Engelhardt. Kaninchenberg „ 13a, „ Kugo Engelhardt. 8 1 cojlang Stellmacherei betrieben, iſt 7 0 ! 
Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. Arebsmarht Nr. 85 „ , 3. Socher. en Bapnftatlon. _[rebit . Ig und Sof c, daelbit Baregg In Cent 
Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. Gefällige Aufträge erbittet miethen. erfragen bei Aug. 
Altſtadt. Sandgrube Nr. 36 1 8 C. Neumann. Lehmann, Schilfga fe 7. (2915 


L. Epstein, 8 
1660), Cäintetmeitte, Große trodene@agerräume, 


Königsberg in Pr., aänzlich renovirt, fofort od, ipäter 
Gnnagogenitrahe Nr. 1. — iu vermiethen. 


Ein Londitor⸗Ofen 


ee Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger. 
Aliſtäbt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn 2 Gronau. Schichauſche Kolonie „ „ Gronau. 
” ” ”„» ”„ . „ vemwen, 
Am braufenden Waſſer 4 „ „ Ernſt Schoeſau. 
VBäckergaſſe, Große Ar, 1, „ I. Zindel. Vororte. 
Fiſchmarkt u 8 „ „ Julius Dentler. S 


1 kleine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Zub., Lang- 
garten 17, pt. im Seitengebäude, 


2 Ae 29, K. Mrs ang eber 


5 i vaſſend zum 
Gr. Gaſſe 5 „ Albert Burandt. | Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Poſthorn). 5 und 2 Kaſten find b. zu verk. 2 n N 
Hinter Adlersbrauhaus 6 , , Drasihomshi. „ „ 59 „ „ Georg Meking. Reufahrwaſſer, Olivaerſtr. 13. egen b e ni 
Kaſſubiſcher Markt Nr. 10 „ „ 1 75 „66 „ „ W. Mach witz. ’ für Expedit. dieler Zeitung erbeten. 
75 n „ F amlowsn VVV ü Berein Handlungs- 1653 ee e e e ee ee El NT 4 
Knüppelgaſſe „ 2 „ „ C. Raddatz. „ Abeggſtift bei Herrn Bombel. a Commis von a oyyot Schulſtraße 
Paradiesgaffe „14 „. „„ Alb. Wolff. „ Brunshöferweg bei Herrn W. Machwitz. (Kaufmännischer Verein) hereihaftt. Winter wohnung von] eine parte 1 
Pfefferſtadt „ 37 „ „ Rud. Beier. 8 l. Bäckerſtraße 32.[5—1 Zimmern, Beranda, Bade- von 2 3 
Rammbaum „ 8, „ P. Schlien. Stadtgebiet Rr. 39 a bei Herrn Klauck. . “empfiehlt den] u. Mädchenzimmer u. Zub. vom] Eintritt in den Garten, 
Ritterthor „ „ George Gronau. Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. ee &hets für offene Stellen] 1. April zu vermiethen. ift zum 1. April für 
Schüſſeldamm 8 ERR „ Centnerowshi u. Ohra an der Kirche bei Herrn 3. Woelke. ſſeine gutempfohlenen ſtelleſuchen.] Gefl. Adr. u. 2866 an die Ex- 800 An vermiethen. 
Hofleidt. Suteherberge Nr. 30/31 bei Herrn Morchel Nachfl. den Mitglieder. Am 15. Januar] edition. dieler Zeitung erbeten. Beſich 


gung 11—1 Uhr 
Joppot, i. Oberdorf, Danziger-|M Vormittags. (2675 
straße 62, find Winterwohnungen 
per 1. April zu verm. Zu erfr. 
in Zoppot bei ä Dan- 


Schüſſeldamm Nr. 32 bei Herrn J. Trzinski. 

7 „ 56 „ „ Duck. Schidlitz Nr. 47 bei Herrn J. C. Albrecht. 
Seigen, Hohe „ „ „Nenn. „ „ Wa , „ Jriedr. Zielke. 
Tiſchlergaſſe 33 „Bruno Ebiger. > 5 G. Claaſſen. 


wurde 


60 O000ſte 


Tobias gaſſe „ 25 „ J. Koslomshy, Emaus „ 4 Frau K. Muthreich. e e Jehan ſher bel Pune, ler Kerrſchaftliche 
Innere Vorſtadt. Reufahrwafler, eee „„ 5 1 5 auen 88 18 in SoBpol anmelenb ii." 3 O h nun 2 5 

Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownatkl. = Marztylaß 7 = Senn P. Schult. 8 ee 3⁰ pol, Be ae: 6 En ALLA 3 

3 22 2 out Herrmann, 5 Sasperſtraße 5, „ Georg Biber. Lo Stelleniucende jed. Berufs ie 4 gr. Zimm. Pad ꝛc. 1. verm. etc. fortugshalber ſofort ober 


placirt ſchnell Reuters Bureau, —Naberes.Leniſenſtrage 2. April zu vermiethen. 


5 Dresden, Reinhardſtr. (1618 Zoppot, A 2 na Näheres daſelbſt parterre, 


Laſtadie „„ 15 „ „ J. Fiebig. Oliva, Köllnerſtraßſe Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert. 
Mottlauergaſſe,, 1 „ „ B. O. Kliewer. 


oggenpfuhl „ 48 , ., Jul. Kopper. Zoppot, Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn v. Wiechi. . ll u. billiaſtStellung[7 Zimmer, Bad etc., zu vermieth. 
e „ 32 „ ͤ Frau F. Fabeieiue. ” 7 ” „ „, „ Otto Kreft. wil Feten e d. „Deut- [eventl. zu verkaufen. 1429] Kleine, ſchön gelegene 
75 3 „ , 2 „ „ Paul Senff. ſche Vahanzen-Boſt“ in Eßlingen. Cangfuhr, Kauptft 
Niederſtadt 1. Speicherin el. ia eeitrahe Nr. 27 bei Frl. Joche. u nr D Wohn, je d Zimm * 
- — 5 Ge ee eren A. Jaſ. h \ 1 n 1 richtung. Ga. 
— . 5 7 nn TIERE ET Subſira E ei Hrn. 7 l 1 u a „Sete, fü v 
3 Seiner eg Ar 9 28 2220775 925 ” „ 23, „ g. Glaeske. u 1. Apr. . b. W. Boggenpfuhl 73, L. Cberlollenfiraße 0 
„ 5 „ P. Pawlowski. ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 5 

EIER 25 Rn 4 Allenthal Prauft, bei Herrn Sielmann. unter beſcheidenen Ansprüchen Lan g f u h r 


per ſofort od. ſpäter Engagement. zu vermiethen: 


Ketterbagergaſſe 14, Hof. sofort hochberrſchaftl. Wohn. von eee eine Boch 


F 7 imm, Badelt, groß. Garten f 

t gut . H herrſchaſtliche Wohnung, 6 
Jeusniffen duch bei einer Dame 2 1 irn a April bezw. 7 Zimmer, ar. Gas 
Stellung als Bad roch ten evtl. Stall ze veranda, Balcon, Garten 
| Gefellihafterin Näp. Brünshöfermeg Ar. 4d. f. Naber. boriſeloſt Dermieth, 
b der n od. Kastanienweg 8, Neubau. aher, borlielbitu. Bruns. 


5 1böferweg 43. II. | (2925 
Offerten unter Nr. 2968 an die Laugfuhr, an Markt %, FR am 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
errſchaftl. W 5 

Ainberträntein e Nee und ee SON Tita, 

7 


: mer, Balkons, Badeeinrichtun 

[Peſen) mit guten Zeugn., gew. Mäbchenftube u ſämmtl Jubeß. A 

Ladenm, für Schank empfiehlt x 11 8 Friedrichſtraße 106 
ee ae ee e 


5 — Näheres Drogerie 14 
wur aui Schilling. 4 Zimmer mit und ohne Benfion 


Expedition des „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


5 General- Verſammlung 


der Chauſſee nach Carthaus zwi 
den Grundſtücken Emaus Nr. 14 und Nr. 15/16 gelegene, 11 m 


es 
breite und ca. 73 m tiefe ſtädtiſche Parzelle von fait 800 qm Größe Krmen-Unterſtützungs-Vereins zu Danzig ® 


im Wege der öffentlichen Licitation zu verkaufen und haben einen 


Termin zur Abgabe von Kaufgeboten Donnerſtag, den 25. Februar 1897, r auf Lage. und Wochen. 

auf Sonnabend, den 3. April, Vormittags 11 Uhr, Abends 5 Uhr, Als Lehrling Lanefuhr, Brunshöfer- Zoppot. 
in. ere eee anberaumt, zu dem Kaufluſtige einge- [im Saale des Dereinshauſes, Mauergang 3, 1 Treppe. für ein hieſiges Bank- weg 38, I, 2 Wohnungen [Herrſchafti, Winterwohnungen 
aden werden. i 


von 4 u. 5 Zimmern, Zu- von 3 und 7 Zimmern, 


Tagesordnung: eranda, 


: ; eſchäft wird zum 1. April MAIN beher und Garten der Balkon, reichl. Zubehs 
0 ee und Bedingungen ſind in unſerm III. Buren EIN. 1. Eritattung des Jahresberichts für 1896. cr. ein hunger Ban nn 1. April er. zu vermiethen. IE. April iu ae 
8 Danis, den 6. Februar 1897. 2. Ertheilung der von den Reviſoren der Rechnung für 1895 be- Ihöner Handihri — Nickerkſtraße Nr. 22, 2 kr. 


antragten Decharge. 175 nöthigen Schulbildung ge- 


Der Magistrat. z. Pahl der Reviforen für pie Rechnung 1896 ſucht. 
5 it6-Mitali ür d SGelbſtgeſchrieb. Adreſſen 
Gerichtlicher Ausverkauf. 4. 1899 des Vorſtandes und der Comité-Mitglieder für das Jahr 


5 sub 2981 in d. Ex. d. 3. einz. 
Das zur Georg Bluhme in Zirma Hermann Lindenbe Wir erſuchen die Mitglieder unſeres Vereins um “nr EEE TEE, 
Nachf. ' ſchen Concursmaſſe gehörige Lager von Drogen, Bar (2846—.— 5 


rg 
fü-| Betheiligung. & 
Das Comité. 


merien, Seifen te. ſowie die Ladeneinrichtung nebit Utenfilien 
22 
Verein Frauenwohl. 


wird zum Ausverkauf geſtellt. = 
Der Berhauf findet im Geſchäftslokale Langgaſſe 19, von 
ſelb 5 = 
Donnerstag, den 18. Februar, Abends 7 Uhr: Aabst-baneride Stellen 2880) Zausmer Ir. Brodhänken N N 23 
Monats-Berjammlung Brauerei Neufahrwaſſer. Sandgrube 608 ift die 2. Etage, 10 Ne e 


Donneritag, den 11. Februar ab, täglih von 10 bis 1 und 4 bis 
7 Uhr ſtatt. Wiederverkäufer werden hierauf beſonders e 
im ſtädtiſchen Gnmnafium, ir fi ü re Anaben-Jilt die 1. Etage, beit. aus 7 3., Badehabinet, Mädchenſtude und 
Beichluhfaffung über eine wichtige Dereinsangelegenheit und ver⸗ en e eine Badeſtude, Balk- u. Garten, verſſonſtigem reichlichen Jub. wegen 


gemacht. 
ER ſchiedene Mittheilungen. 2 i ändi 2932/1. April 1897 ermiethen. Fortzugs des jetzigen (Miethers 
Ausführlihe Tagesordnung iſt im Bureau einzuſehen. n i äh. daſelbſt parterre, rechts. von Danzig a, April d. 5e. 


Um zahlreichen Beſuch wird dringend gebeten. 2972 Verkäuferin. : 5 a e 1 1505 
D jährlichen Miethe von 5 
Der Vorſtand. L. Pottlitzer & Co. In Marienburg, 
unter den Lauben, 


* A ö Breitgaſſe 10. zu vermiethen. Näheres each 
Hötel „Preussischer Hol“ m, 


ſelbſt im Comtoir. 
Zum 1. April ſuche ich einen 
Stolp i. Pom. Stolp i. Pom. ift ein 


der Caden WE 
Sanggafje Nr. 10, 


der umgebaut u. vergrößert wird, a 
P = 1 1 i 0 für 650 M incl. Waſſer zu ver- 
Ein tuverläſſiger, herrſchaf Aielben Wu werben el miethen, Näh. dortfelbit 2 r. 


e 7 
icher Bau berücfictigt, Näheres da- Beſichtigung von 11—1 Uh 
Kutſcher it 1 Treppe in d. Drechslerei. — 


Fleiſchergaſſe 9" 


iſt eine freundt. Wohnung, befte 
aus 3grpken Zimmern u, Zubeh. 


Der Concursverwalter. 
Richard Schirmacher. 


Scnönheit des Antlitze S 
wird am sichersten erreicht und gepflegt' durch 5 


Leichner” | 
Fettpuder 


Leichner’s Hermelinpuder 


— ndedierz 
erichtl. vereid 
verheiratheten 


A. Collet, alter und 
Buchhalter 


Auctionator, Töpfergaſſe 16, 
am Holzmarkt. tarirt Nachlaß 


: für meine Brauerei; prahtifche achen, Brandihäden etc, 
und Asposiapuder. — eee 3 . = BR. Fise (2983 Preßhefe ae fee, verſend. 
f 5 j = er i Ih - ö 
a nase in gen e entiprshenden Benuentioheilen engere" . eee vn kirde l kl⸗ NER Senferit, J ere. 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie gehen em geehrten reifenden Publikum ergebenit empfohlen, eufahrwaſſer. Breitgaffe Nr. 109. 
er Haut ein rosiges, jugendschönes, blühendes 


Otto Lüdtke. 
Fernſprecher. Omnibus a. d. Bahn. 
LCentralheizung. 


Aussehen und man sieht nicht, dass man gepudert 
ist. Nur in geschlossenen Dosen in der Fabrik. 
Berlin, Schützenstrasse 31 und in allen 

Parfumerien. (676 


Man hüte sich vor Nachahmungen! 
L. Leichner, Berlin, Lief. d. Kgl. Theater, 


Zoppot. 
Laden zu miethen geſucht. 
Offerten unt. Nr. 2916 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Cangenmarkt 12 


iſt die Saal- Etage, beſtehend 
aus 6, Zimmern und reichlichem 
Zubehör, per ſof. oder 1. April 
zu vermiethen. Beſichtigung Vor- 
mittags 12—1 Uhr. Näheres in 
der Conditorei von Grentzenberg. 


iſt e. Part. 
Wepa ve 4 . ab vm. Unt. 2890 an d. Exp. d. Zig. erb. 
An ein älteres Ehepaar oder 


; Junherg, 4, 2 Tr. . e Mölfsine si 4 g 50 Pfg., 4 N. 5 M, z ferner: 

ift und bleibt der befte und billigte möbl. Berberk. d. E. . lat. v. warme n ame itt eine ruhige,| f Echt Ginefihe Ganz 
Caffee - Zuſan und Caffee - Arſag. (1768 D p. ſof. möbl. 5 art ert b IN oh N un N daunen (ehe füllträftig) 2 M. 
. f Orderz, an, ein, Herrn zu verm., 

In den meiſten Colonialwaaren-Handlungen käuflich. Gröhere Nellerräume, hell u.|oon 4 Simmern mit allem Aubeh. 

lrock., gedielt u. beisb,.m. Unter-Ju, Eintritt in d. Garten ;. April 


heller, on April zu verm. Holz iu vermieth. L 5 7 
marhf 5, Mäh. Schmiedeg, 10,1.lihal Ar. 1 nsfubr- Johannis- 


nebſt Wohnung und Deder stig Seng. 
Caden Einrichtung quelle fur garantirt neue, doppelt 


2 gereinigte u. 
er bald zu vermiethen. Zu e ee 


edem Geſchäft paſſend. ettfedern. 


Offerten unter 2802 an die Er- Wie verfenden gofffrei, gegen Nachn. 


pedition_biefer Zeitung erbeten. (iebes Befiebtge Quantum) Gute 
Fleiſcherg. 66, IL, p. ſof. möbl, 
Zimmer an e. Herrn zu vermieth, 


Ein Keller, paſſend zur Bier- 
niederlage, mit gut. Eing., in d. 
Breitg., Heiligegeiſt., Jopengaſſe, 
wird v. gl. zu miethen gef, Adr. 


155 9 


re 


Bon einer ſoliden eingeführten 


„See e En 
Herr für die Provinz Weſtpreußen als : 5 
Reiſe-Inſpector geſucht 
bei günſtigen Bezügen. 5 


Gefl. Offerten mit Cebenslauf unter Nr. 2865 an di 
Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


